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Die Bergbauern
Das Bergbauernproblem ist eines der

wichtigsten Probleme, das Österreich be­
schäftigt. Es ist nicht nur eine Angele­
genheit der Landwirtschaft selbst, son­

dern es sollte darüber hinaus die ge­
samte Bevölkerung interessieren, soweit
sie ihre Heimat liebt und an deren ge­
sunden Weiterentwicklung Anteil nimmt.
Die Frage der Erhaltung und Festigung
der Bergbauernwirtschaft beschäftigt
schon über hundert Jahre die öffent­
lichen Stellen und sie ist insofern dring­
licher geworden, als Untersuchungen er­

geben haben, daß in ausgedehnten Berg­
gebieten eine zunehmende Enisiedlung
Platz gegriffen hat. Unsere nähere und
weitere Umgebung, das Ybbstal, zeigt
hieliir genügend Beispiele. Es wurden
hunderte Bergbauernhöfe abgestiltet und
große Jagdgebiete geschaffen. Die Be­
wohner uanderten ab und wurden prole­
tarisiert. Aus bescheidenen, sparsamen
Bergbauern wurden unzufriedene Stadt­
leuie. Wohl wurden schon seit dem
Jahre 1853 zum Schutz der Bergbauern
Sonderverfü�ungen getroffen, die leider
aber keine durchgrellende Wirkung hat­
ten. Ja, im Gegenteil, die Lage der
Bergbauern hat sich zusehends ver­

schärft und dadurch ist die Erhaltung
des österreichischen Bergbauernstandes
zu einer Angelegenheit des gesamten Vol­
kes und zu einem Kernproblem der
ös.terreichischen Agrarpolitik geworden.
Die rasche Einleitung zielführender
Maßnahmen ist daher notwendig. Von
den wirtschaftlichen Maßnahmen wären
u. a. für Bergbauern mit ungünstiger
Verkehrslage Zuschüsse für den Trans­
port von der Bahnstation an zu gewäh­
ren. Die Betriebe müssen in erster 'Li­
nie so weit gebracht werden, daß sie
durch mÖI!/ichste Steige_rung der Erträge
aus Boden- und Viehwirtschaft in die
Lage versetzt werden, ihre Auslagen zu

decken. Durch eine rationelle Almwirt­
schaft könnten die Erträgnisse aus der
Viehhaltung bedeutend gesteigert wer­

den. Für die Almwirtschaft stehen in
Österreich mehr als eine Million Hektar,
d. s. 26 Prozent der land- und forst­
wirtschaftlich genützten Fläche, zur Ver­
fügung. Auf ihnen werden alljährlich
rund 370.000 Stück Großvieh gesommert,
wobei das Vieh zum überwiegenden Teil
von den Bergbauern gestellt wird. Der
jährliche Rohertrag in Form von Le­
bendgewichtszunahme und Milcherträgen
wird mit rund 370 Millionen Schilling
angegeben. Die Zahlen beweisen, daß
die Hebung der Almwirtschaft eine be­
sondere Festigung der wirtschaftlichen
Grundlagen der Bergbauerngebiete nach
sich zieht. Große Bedeutung für den
Bergbauern hat der Wald. Wegen der
heute bereits in bemerkenswertem Aus­
maß unaulgelorsteien Kahlllächen ist
die Forstgesetzgebung entsprechend zum

Schutze des Waldbestandes auszubauen.
Auch der Bauernwald soll durch ausge­
bildete Forstorgane betreut werden, da­
mit bessere Verhältnisse herbeigeführt
werden können. Der ·ManlJ.el an Arbeits­
kräften erfordert eine maschinelle Aus­
rüstung der Bergbauernbetriebe. Diese
kann zusammen mit der elektrischen
Energie im hohen Ausmaß zur Arbeits­
erleichterung beitragen, die dringendet
erforderlich ist. Bei der Festsetzung der
Strompreise ist auf die wirtschaftliche
Tragfähigkeit der Bergbauern Rücksicht
zu nehmen. Da zahlreiche agrartech­
nische Verbesserungen mit nicht uner­

heblieben Unkosten verbunden sind, ist
die vewährung von Zuschüssen aus

öffentlichen Mitteln notwendig, wenn

der Bergbauer ihre Durchführung über­
haupt in Erwägung ziehen soll: Eine
wichtige Rolle bei der LösunJ!. des Berg­
bauernproblems spielt schließlich auch
das Bildungsuresen. Nur 9 Prozent der
Bergbauernkinder besitzen die Möglich­
keit, sich eine höhere Bildung anzueig­
nen. Fast 80 Prozent der Volksschulen
im Gebirge sind nur ein- und zuieiklas­
sig. Es wurde zwar in den letzten Jahren
Von den Bauernkammern viel für das
fachliche Wissen durch landwirtschaft­
liche Kurse, Gebirgsbauernschulen für
männliche und weibliche Teilnehmer !le­
ian, jedoch die !lute Grundschule ist
schwer zu ersetzen. Wie schon eingangs
gesagt, ist das Geschick der Bergbauern
nicht nur eine Frage dieser selbst, auch
nicht der Landwirtschaft im Gesamten,
sondern eine des ganzen Volkes. Wir
wollen nicht, daß unseren Nachfahren
ein entvölkertes Gebirgsland überkomme
oder daß sie ein ödes Karstland vorfin­
den. Ein gesundes, lebensfrohes Volk

NeueVorschlüge zurWohnbuulJ;uge
Arbeiterkammer, Hausbesitzerbund und Gewerbeverein zum Problem der

Wohnbaufinanzierung

Auf einer außerordentlichung Sitzung
des Arbeiterkammertages stand das
Problem der WohnbauFinanzierung im

Mittelpunkt der Verhandlungen, das
nach folgenden Gesichtspunkten aufge­
gliedert wurde: 1. Instandhaltung des
Althausbestandes. 2. Wiederaufbau

kriegszerstörter Wohnungen und 3. so­

zialer Wohnungsneubau. Für die In­

standhaltung des Althausbesitzes sollen
nach Ansicht dieser Körperschaft die

Hauptmietzinse herangezogen werden,
insoferne diese nicht genügen, sei durch

Bildung eines Instandhaltungsfonds der
Gemeinden eine neue Kreditbasis zu

schaffen, der unverzinsbare Kredite ge­
währen soll. Der Wiederaufbau kriegs­
zerstörter Wohnungen müsse weiterhin

Aufgabe des Wohnungswiederaufbau­
fonds sein. Für den Wohnhausneubau
soll eine 10prozentige Wohnbausteuer

eingeführt werden, die jährlich rund 230
Millionen Schilling ergeben könne.
Diese könnte von 1952 ab auf 15 Pro­
zent erhöht werden, da eine Summe von

230 MilHonen Schilling pro Jahr nicht
ausreiche. Die Verwaltung der Wohn­
bausteuer soll dem Bundes-Wohn- und

Siedlungsfonds obliegen.
Ganz anders gerichtete Vorschläge ge­

hen vom, Osterr. Hausbesitzerbund als
der Vertretung der Hausbesitzerschaft
aus, die an alle zuständigen Stellen ge­
richtet wurden und die Aufhebung der

Wohnbaubewirtschaftung fordern. Nur
der organische Ausgleich zwischen über­
und unterbelegten Wohnungen könne
die künstlich herbeigeführte Wohnungs­
not beseitigen, da kein Amt in der Lage
ist, die ständige Fluktuation beim
Wohnbaubedarf zu verfolgen und ihr
durch Anforderungen oder Besteuerun­

gen entgegenzuwirken. Der Mieterschutz
sei heute zu einem Schutz der Woh­

nungsbesitzer gegen die Wohnungslosen
geworden.
Schließlich nahm auch Dr. Alexander

Hryntschak in einem vor dem Osterr.
Gewerbeverein gehaltenen Vortrag "Rea­
listische Wirtschaftspolitik" zu dem ge­
samten Problemkreis mit folgenden Dar­

legungen Stellung: Allein in Wien gin­
gen durchschnittlich 1000 Wohnungen
pro Jahr durch Hausverfall verloren,
wodurch nicht nur die Wohnungsnot
ständig zunehme, sondern auch eine

fortschreitende Devalorisierung eines
großen Teiles des Volksvermögens ein­
trete. Dr. Hryntschak schlägt ein Zehn­

jahresprogramm vor. Die einmaligen

Instandsetzungskosten - ohne die bom­

benbeschädigten Häuser - seien mit 2

Milliarden Schilling, die laufenden In­

standhaltungskosten mit 600 Millionen

Schilling jährlich, also in 10 Jahren 6

Milliarden Schilling, zu beziffern, Was
einen Gesamtaufwand von 8 Milliarden

Schilling ergebe. Der Ertrag aus den

derzeitigen Hauptmietzinsen belaufe sich
in 10 Jahren auf 1.8 Milliarden Schil-

Iing, so daß der Betrag von 6.2 Milliar­
den Schilling offenbleibe, der durch eine
durchschnittliche Steigerung der Miet­
zinse pro Jahr und Wohnung um 150 S

hereingebracht werden müsse. Da das
durchschnittliche Familieneinkommen in
Österreich 1 'Z .000 S betrage, mache diese

Mietzinserhöhung nicht mehr als 0.9%
des Einkommenstandards aus. Die zu­

sätzliche Belastung solle durch eine Er­

höhung der Löhne, Gehälter und Pen­
sionen um 0.9%, die wirtschaftlich trag­
bar erscheine, ausgeglichen werden. Die

Ankurbelung der Bautätigkeit würde
sich in kurzer Zeit auf alle Wirtschafts­

zweige belebend auswirken.

Bundeskanzler Dr. Figl
bei Papsl Pius XII. und de Gasperi

Bundeskanzler Dr. HgI, der anläßlich
des Heiligen Jahres derzeit in Rom
weilt, hatte beim Heiligen Vater eine
Audienz von halbstündiger Dauer. Der
Kanzler übergab dem Heiligen Vater ein
in Leder gebundenes Österreichbuch,
worüber sich Seine Heiligkeit außer­
ordentlich freute. Weiter überbrachte er

die ehrerbietigsten Grüße des Bundes­

präsidenten, die Papst Pius XII. herzliehst
erwiderte. Der Heilige Vater beauftragte
den Kanzler, dem Staatsoberhaupt, der

Bundesregierung und dem gesamten
österreichischen Volk seinen besonderen
Segen zu übermitteln und gab hierbei
dem Wunsche 'Ausdruck, daß das Rin­

gen des tapferen österreichischen Vol­
kes um Freiheit und Unabhängigkeit von
baldigem vollem Erfolg begleitet sein

möge. Nachher ließ sich Papst Pius XII.·
über die Lage in Österreich ausführlich
informieren.
Bundeskanzler F i g I hat dem italie­

nischen Regierungsschef d e Gas per i
einen Privatbesuch abgestattet. Wie von

offizieller Seite festgestellt wird, ver­

lief die lange Unterredung, in deren
Verlauf die italienisch-österreichischen

Beziehungen, insbesonders hinsichtlich

Südtirols, eingehend erörtert wurdeh,
zwischen den beiden Staatsmännern in

einer überaus herzlichen Atmosphäre.

Kardinal Innitzer wird Dr. Jachym
in Rom zum Bischof weihen

Vom erzbischöflichen Sekretariat in
Wien wird verlautbart: Das Staatsekre­
tariat seiner Heiligkeit teilt mit, daß der
Heilige Vater nach eingehender Prüfung
der persönlichen Gründe, die es Doktor
J ach y m angezeigt erscheinen ließen,
von der Bischofsweihe zurückzutreten,
dessen Ernennung zum Titularerzbischof
von Maronea und Koadjutor des hoch­
würdigsten Herrn Kardinal-Erzbischofs
von Wien neuerdings bestätigt hat. Die
Bischofsweihe findet in Rom in der
Kirche Santa Maria delI' Anima, statt.
Kardinal Innitzer, der sich mit dem offi­
ziellen Pilgerzug der Erzdiözese Wien
nach Rom begeben hat, wird selbst die
Weihe vornehmen.

Cflachrlcltfen
AUS ÖSTERREICH

Die verstaatlichten Linzer Stickstoffwerke
werden 30.000 Tonnen Kalkammonsalpeter
im Wert von 2 Millionen Dollar nach Korea
liefern. Für einen Teil des Ge,genwertes
wird koreanische Schafwolle nach Öster­
reich gebracht.
Mit der Freigabe durch die Besatzungs­

macht steht einer der ältesten und bekann­
testen Gasthöfe <ler Steiermark wieder dem
Fremdenverkehr zur Verfügung. Der
"Schwarze Adler" in Bruck a, d, Mur
wurde nach dem großen Stadtbrand- von

1683 an der Stelle des Gasthofes neu er­

'baut, der bis in da-s Jahr 1339 zurückver­

folg1 werden kann und 1423 im Zusammen­

hang mit der Leichenfeier des Minnesän­
,gers Hugo von Montfort erwähnt wird, Im

Zusammenkunfl Sialin-Trygve Lie
Radio Moskau gab bekannt, daß Ge­

neralissimus S t a l i n Generalsekretär

Trygve Li e empfangen hat. Den Be­

sprechungen, die eineinhalb Stunden

dauerten, wohnten auch Außenminister

W y s c h i n ski und Molo t 0 w bei.
- Im Gespräch mit Pressekorresponden-
ten stellte Tryve Lie fest, eines der
Ziele seiner Moskauer Mission bestünde

darin, das Problem, der "leeren Sitze"
in den UNo zu lösen. Er werde zu

-

die-

soll eine gesicherte Existenz finden. Ein
zielbewußtes Streben in dieser Hinsicht
muß die Fehler der Vergangenheit behe­
ben können und die Grundlagen dafür
sehedien. Gleichgültigkeit diesen Fragen
gegeniiber würde eine schwere Schuld
aul unsere Generation laden. J. B.

sem Zweck noch weitere Besprechungen
führen, die voraussichtlich bis kommen­
den Freitag abgeschlossen sein werden.
Er lehnte ab, zu seiner Unterredung mit

Marschall Stalin eine Erklärung abzu­

g�ben.

Rußland setzt Ostdeutschlands
Reparationsschuld herab

In einem an den ostdeutschen Mini­
sterpräsidenten Otto G rot e w 0 h 1 ge­
richteten Schreiben erklärte Generalissi­
mus S tal i n, die Sowjetregierung habe
sich im Einvernehmen mit der polni­
schen Regierung bereit erklärt, die noch
offenen ostdeutschen Reparationszah­
lungen auf die Hälfte, das ist 3171
Millionen Dollar zu senken und den
Zeitraum, innerhalb dessen diese Zah­
lungen zu leisten sind, auf 15 Jahre, bis
zum Jahre 1965 zu erstrecken.

18. Jahrhundert stiegen wiederhoLt Kaiser
und Könige in .dern Gasthof ab; von Maria
Theresia dürfte er das Recht herleiten, den
österreichischen Adler -im Schild zu Iüh­
ren. Von den jetzotigen Besitzern gründlich
ren,,oviert. verspr icht der Gasthof seinem
alt en Ruf neue Ehre zu machen.
Die neuen 20-Groschen-Stücke werden

aus Aluminiumbronze geprägt und, werden
sich durch ihre gel,be Farbe leicht von den
anderen Münzen unterscheiden.
Während der Abfahrt vom Katschbert

verlor de-r Chauffeur eines mit 20 Personen
besetzten Autobusses vermutlich wegen zu

g,roßeT Geschwindigkeit ,dtie Herrschaft über
den Wagen, so daß dieser ühe.r die Straßen­
böschung fuhr und abstürzte. Der Autobus,
der mit den Rädern nach oben liegen blieb,
wurde vollständig zer trümrnert. Von den

Fahrgästen, Mit.glieder eines Vereines in
St. Veit a. .d. Glan, die sich auf einem

Ausflug befanden, wurden zwei Personen
getötet, acht schwer, mehrere leicht ver­

letzt.
In Kapfanberg ereignete sich ein tragi­

scher Unfall als der 33jährige Kaufmann
Karl Kaiser im Hofe seines Hauses in der
Puchalkerstraße mit -seinem Lastauto re­

versieren wollte. In '-dem Augenblick, als
der Wagen rückwärts fuhr, kam der zwe i­

jährige Sohn des Kaufmannes gelaufen
und wur-de vom Wagen niedergestoßen. Ehe
der Vater bemerkte, daß sein Kind hinter
dem Auto stand, fuhr das rechte Hinter­
rad über den Kopf des Knaben, der auf der
Stelle getötet wurde.
Auf dern Gelände des Kapruner Kraft­

werkes fuhren .die Arbeiter Franz Wolf,
Al-bin Mose, Friedrich Grebenjak und Karl
Enzinger in der Gondel einer nur für Ma­
terialtransporte bestimmten Seilbahn vom

Lager Wasserfallboden zur Baustelle Lirn­
berg. Während der Fahrt sprang das Ge­
hänge -dej- Gondel aus dem Drahtseil, wo­

durch die Gondel mdt dem Zugseil plötzlich
absackt e. Durch die plötzliche Belastung
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riß das Zugseil, die Gondel stürzte etwa 25
Meter in die Tiefe. Die vier Arbeiter
blieben 'schwer verletzt liegen..
Der 80jährige Landwirt Franz Ziegler

wurde auf der Stiege seines Hauses in
Frfesachvier tel bei Gratkern blutüber.strömt
10-t aufgefunden. Eine klaffende Wunde am

Hinterhaupt ließ annehmen, daß Gewal't­
anwendurig vorlag. Die Erhebungen erga­
ben. daß .der Greis von einem Stier ange­
fallen und aufgespießt wurde, da man an

den Hörnern des Tieres Blutspuren fest­
Sltellte.
In einer Schottergrube in Arnersbach,

Gemeinde Baumgartenberg. Mühlviertel,
stürzten drei Kubikmeter Schotter aus

einer Höhe von drei Meter auf -dr e] Arbei­
terinnen. Die 51jährige The:rese Ede- aus

Schneckenreith erstickte, ehe sie befreit
werden konnte. zwei andere Arbeiterinnen,
.die 50jährige Therese Panholzer aus

SchneckenreH'h und die 20jährige Johanna
Barger 'aus Höhenberg. erlitten schwere
Verletzungen.
Der Zollwachrevisor Franz Wagner der

Zollwacheabteilung Marchegg 'Wurde auf
seinem Dienstgang an der Bundesgrenze
südlich von Marchegg von einem Rehbock
angefallen und zu Boden gestoßen. Wag­
ner. der an beiden Unterschenkeln erheb­
liche Verletzungen erlitt, brachte schließ­
lich das Tier durch Pistolenschüsse zur

Strecke. Der verletzte Zollbeamte mußte
vom Gemeindearzt behandelt werden. Der
25 Kilo sch�ere Kadaver des Rehbocks
wurde zun- Untersuchung in die Bundes­
anstalt für Tierseuchenbekämpfung nach
Mödling eingesendet.

AUS DEM AUSLAND
Auf dem norwegischen Schiff .Brattheim"

brach kurz nach der Ausfahrt aus dem Na­
fen von Singapur ein siamesischer Panther
aus seinem hölzernen Käfi,g. Er stürzte auf
Deck, terrorisierte das Schiff zwei Stunden
und konnte erst nach einem aufregenden
Kampf erlegt werden.
Die 37jährige Farmersfrau A. Seifert in

Sleepy Eye (Minn�sota), die 'Schon MuHer
von sechs Kindern ist, gebar. Vierlinge. So­
wohl die Mutter wie auch die Vierlinge ,be­
finden sich in ,guter Verfassung. Die vier
Babys - .drei Mädchen und ein Junge -

kamen sechs Wochen zu früh zur Welt. Die
ÄrZ/te hoffen jedoch, die Vierlinge am Le­
ben erhalten zu können.
Nach mehrjährigen Versuchen ist e,s einer

westschwedischen Molkerei in Vännersborg
,gelungen. TrockenbuUer herzuste.Jlen. Diese'
pulverisierte Butter. ,die nicht ranzig wer­

.den kann. wir,d durch Zusatz von Wasser in
gebrauch<Sfel1tige Butter umgewandelt. Diese
BuHer ist für längeren Transport und für
militärische Lebensmitteldepots besonders
,geeignet.
Der 68jährige Graf Felix v. Luckner, ,der

während ,des Weltkrieges 1914/18 das
deutsche Schiff "Seea,dler" kommandierte,
beabsichtigt, mit 'seinem "Seeteufel" wieder
zur See zu gehen un,d im Oktober mit fünf
Mann an Bord nach Miami zu se�eln. Graf
Luckner, ,d'er nicht nur deutscher, sondern
auch schwedischer Graf, franzö,si,scher Ba­
ron un,d spani,scher Marqui,s ist, wird in je­
'<fern Hafen von ehemaligen Gefangenen
empfangen wer,den. Er hatte 1914/18 unge­
fähr 37 feindliche Schiffe aufgebracht, ohne
daß auch nur ein Tropf.en 'Blut floß.
Aus <lern Dschungel ,brach kürzlich ein

Rhinozeros in ,die belebten Straßen der in­
dischen Stadt Vologhat. Das rasende Tier
tötete zwei Per,sonen, riß ein Auto um.

spießte eini,ge Rin,der auf und ,verschwand
,dann in eine Teepflanzung. Die Jagd­
gesetze verbieten das Erschießen dieser
Ga<ttung, ,da ,sie beinahe ausgestorben ist.
Eine Gruppe junger englischer Chemiker

kündigte ,die Entdeckung einer neuen

Gruppe von Medikamenten an, die gewöhn­
liche Erkältungskrankheiten "über Nacht"

Aus dem Tagebuch des Waid­
hofnerBürgers F.M.Reichenau

1812/13

(In der Originalschreibwei,se)
8. April 1812: ... an eben <lieser Tage

abends schlug bei heftigen Gewitter der
Blitzstrahl in den hiesigen Stadtturm ein.

20. Juli 1812: ... ,d�s 'halbverfallene
Schloß Gleiß von innen und außen besucht.

15. August: Da ,die hiesige Schießstaott,
an welcher man seit ,beinahe fünf Jahren
haute, in ,diesem Jahre 'Vollendet wurde,
50 war heute ,die Einweihung mit einem
g.oßen Freischießen bestimmt. Sämtliche
Schützen zogen unter i'hrem d,erzeitigen
SchÜftzenme�ster Josef Leuthner, Eisen­
ihändler und Magistratsrat allhier, mit f1ie­
gen<len Fahnen un-cl, Harmoniemusik durch
die untere St'adt nach ,der Schießstatt. ....
Das Hauptbes1, sowie noch fünf Nebenbeste
wurden bei diesem Zug vop. ,den Zillern
mi,tgetragen. Ersteres ist von H. Nieder­
süß in W,eyr von Wachs sehr künstlicb
possiert und gemacht worden und stellt
,das' neue Schießstatt.gebäude von ,der
vorderen Front ,dar, welches von vier
Wachsmännchen, die ,die 4 Haupthandwer­
ker darstellen, welche an <lern eigentlichen
Gebäude gearbeHet haben, an jeder Ecke
.gehalten wir,d und ,deren jeder einen Du­
katen in den Händen 'hält. Das Wachs­
gcbäude ist so künstlich und mühsam ge­
macht, daß, wenn man bei <lie Fenster ein­
wärLdeh1, man den ganzen inneren Bau,
samt öfen un,d Einrichtung zu sehen be­
kommt.

16. Augus·!: ... nahm das Schießen nach
Abfeuerung der Pöller wieder seinen An­
fang, Abends 8 Uhr brannte Zangerer zwei
Sonnenfeuerräder....

YBBSTALER WOCHENBLATT

kurieren können und die. wie sie ver­

Sichern, g:rößere Heilungsmöglichkeiten
bd,ngen als das Penicillin. Das Medikament.
das unter der Bezeichnung "CFG," heraus­
kommt, soll jeiz.t bei der Behandlung
menschlicher und tierischer Virus-Erkran­
kungen, wie Blattern, Scharlach, infektiöse
Entzündungen der Leber und Hundestaupe
erprobt werden. Es soll auch bei Krebs­
erkrankungen versucht werden. Es beslteM
auch .die Möglichkeit, daß das neue Mittel
gegen Kinderlähmnung angewendet werden
kann. Man hofft. das Medikament ,billig
herstellen zu können.

In Garmisch-Partenkirchen ist wenige
Monate nach dem Ableben ihres Gatten,
Frau Paüline Strauß, die Wi,twe nach dem
Komponisten Richard Strauß, gestorben.
Der 200. Todestag von Johann Sebastian

Bach wird in Moskau mit zahlreichen Ver­
anstal tungen ,begangen. In den Musik­
instituten und Musikschu1len werden Kon­
zertzyklen veranstaltet. Die Moskauer
Staatliche Philharmonie wird in cl'er laufen­
den Saison eine Reihe von Bach-Konzerten
geben. Der Staatliche Sweschnikow-Cho,r
wird mi,t einem eigenen Bach-Programm
vor die ÖFfentlichkeit treten.

.IIus Stad' und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. G e bur t : Am 6. .ds.

ein Mädch'en Ro s a der Eltern Josef und
Margarete Gr u b hof e r, Hilfsarbeiter,
Biberbach 238.

Evang, Gottesdienst am Sonntag den 21.
Mai, 9 Uhr vormittags im Betsaal, Hoher
Markt 26:
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

21. ds.: Dr. Robert ,M e d w e ni t s c h.
Persdnliches. Dem Ministerialrat bei der

Bundesbahndirektion Wien Dip!.-Ing. Ri­
chard M e ,d wen i t s c h, Bruder des hie­
sigen Arztes Dr. Robert Medwenit sch,
wurde der Titel Hof rat verliehen. Un­
sere besten Glückwünsche!
Hochzeit. Am 15. ds. wurde am hiesigen

Standesamt der städt. Rechnungsrevident
Franz Ferdinand Pa u man n mit Frl.
Soph,ie Z 0 r it z e r getrau1. Die kirchliche
Hochzeitsfeier fand am 17 . .ds. in der Fran­
ziskanerkirche _ zu Salzburg statt.· Unsere
besten Glückwünsche!
Todesfall. Am 1�. ds. starb nach langem

Leiden Frl. Marianne EIl in ,g e r, Schwe­
ster der Frau Helene Nadler, Inhaberirr der
Papierhandlung Ellinger, im 42. Lebens­
jahre. Das Leichenbegängnis findet heute,
Freitag, um 3 Uhr nachmittags von der
städt. Aufbahrungshalle aus statt. R. L P.
Spiel des KlosterlOndergartens. Vergan­

genen Sonntag fand bei ,den Schulschwe­
stern di� MuHertagsfeier ,der Kleinen statt.
Es wurde ganz Reizendes ge1>oten. Die
Dreijährigen konnte man bei einem herzi­
gen "Frühlingsspiel" als kleine Wäscherin­
nen und bei ihrem drolli,gen "En·telein-

. Spiel" sehen. Auch das Spiel ,der. Vierjäh­
rigen war allerliebst. Sie traten als "Ham­
pelmann und seine Frau" und in ,dem sich
anschließenden Tänzchen VOr ,die Mutter
hin. Als dann die sogenannten "G,roßen"
(fünfjährig) ihT Spiel ,begannen, leucht0lten
d,ie Augen aller wieder in heller Freude
a'Uf. Die -liebe Sonne mit ihren lustigen
Sonnenstrahlchen verstand es meis,terhaft,
wirklich auch Sonne auszustreqen. In ganz
feinen rhythmischen Bewegung,en sprangen
,die Strahlchen umher, lustige, muntere
·Vöglein zwi<tscherten ihr helles Liedchen
,dazu und niedliche Blümchen erfreuten das
Auge der Mutter. Fröhliche Kindlein wieg·
ten sich zierlich im Reigen und schwangen
anmutig ihre Veilchenkörbchen, alles zum

Lob und Preise der Mutter. Zwerglein un,d
Sternleln spielten und tanzten aller liebst
mi<tsammen. Lichte Englein erhöhten den
Reiz des Spieles und machten auf die Mu,t­
ter einen tiefen Eindruck. Ganz entzückend
war der wunderbare Reigen der Sternlein,
Englein und Kinder, die nach der Melodie
,des Liedchens "Weißt du, wieviel Sternlein
stehen" ,der Mutter .huldigten. Das ganz
ungezwungene Spiel der lieben Kleinen auf
,der neu errichteten schönen Bühne fü'hrte

21. August 1812: .,. ,der junge Huber (ein
Verwandter Reichenaus) hat eine eigenhän­
<lig ,geschriebene Sammlung der ,besten poe­
tischen, prosaischen, ,dramaüschen AufsMze
von verschiedenen Klassikern, DicMern
und Autoren... ,darunter fand ich auch
nachstehendes Gedicht 'von KleiS1t, welches
er vermutlich auf Friedrich ,den Großen,
König, v. Preußen machte, mir scheint, es ist
auch recht passend auf ,den jeltzigen Kais ..
d .. F N , es lautet so:

Gemälde

Er w<!.r ein Tugendfeind, er war ein Men­
schenha:sser,

Wenn ihn sein Stolz befiel, floß Menschen­
blut wje Wasser ...

27. August 1812 (Sonn.t,agberg): .,. da die
Aussicht rein und beinahe nebellos war, 'so

hatte P. Ferdinand .die Güte, uns durch
sein Perspektiv sehen zu lassen. Welch
göHliche Au,gsicht! Wir sahen die umlie­
genden wie die entferntesten Ortschaf,ten
und Gegenden sowie die Stadt Unz mit
ihren Türmen in der Nähe.

5. September 1812: Heute wurde früh
vom bürger!. Corps-Tambour getrommelt
zum Zeichen, ,daß man ,den Erzherzog Kar!
erw.arte. Der Herr Steiner rHt dem Erz­
herzog in der Bürgerkorpsuniform entgegen.
... sobald ,das Korps versammelt war, zog
es in Parade mit f1iegen,den Fahnen un.d
ihrer MuSlik ,durch ,die untere in die obere
Sta,dt . " es wurde mit allen Glocken ge­
läutet .. " Nun kam ,der Zug (mit ,dem Erz­
herzog) ,durch die Untere Stadt über die
Flei,schbänke <lurch .die Obere Stad1 neben
dem Bürgerkorps vorbei, beim Ybbstor hin­
aus zu Hr. Hohenwarter. So bal,d der
Erzherzog und seine Suite abgestiegen war,
machten sogleich die vor'h�n Genannten, die
er rufen ließ (Magistrat usw.) ihre Aufwar­
tung .. " wurde dann zur Tafel gegangen,

die Zuschauer zurück 'ins sonnige Kinder­
land und es ist nur zu begrüßen, daß mög­
licherweise eine Wiederholung des reizen­
den Spieles am Sonntag den 2'1. Mai um

Yz4 Uhr nachmittags im Kloster stattfin­
det. Die Plakate wer.den am Freitag Nä­
heres bringen und Karten sind angeblich
schon jetzt im Kloster zu haben. Herzliche.
Dank gebührt besonders .den lieben ehrw.
Schwestern, -die wieder mit unendlicher
Liebe und Ged'Ul,d dieses herrliche Spiel
ins Leben gerufen haben. Es versäume nie­
mand. sich das liebe Spiel der Kleinen an­
zusehen. Ein Besucher.

öVP., Österr. Frauenbewegung. S�nn.tag
den 21. ds. '11m 3 Uhr nachmittags findet im
Inführsaal eine Mul\tertagsfei,er der
Österr. Frauenbewegung statt. Ein gut aus­

gedachtes Programm wird .der Veranstaltung
die entsp:rechende Würde 'Verleihen. Land­
tagsabgeordneter Fe h ,'I' i n ger wird zu den
Müttern sprechen.
SPÖ.-Lokalorganisation. - Mütter. wir

rufen euch! Das Frauenkomitee veranstal­
te.t arn Sonntag ,den 21. ds. um 4 Uhr
nachmittags im Sanatorium Werner eine
Frauenversammlung und anschließend daran
eine Mut.tertagsfeier mit Einlagen
der Kapelle Großauer und der Kinder­
freunde.. Alle Frauen und Mütter sind ein­
geladen!
Dank. Vor einigen Tagen wurde auf .dem

Grabe ,des am 24. November 1947 vers10r­
benen Regierungsrates Dr. Hermann Ge d­
li c z k a ein nach einem alten Tiroler
Grabkreuz von der Firma G ö t t 1 i n ger
und Br ach tel hergestelltes schmied­
eisernes Kreuz zur Aufstellung gebracht.
Bei dieser Gelegenhei,t sei allen jenen sei­
ner treuen Freunde und dankbaren Patien­
ten lferzlichst dafür gedankt, ,daß sie es

durch ihre freiwilligen Spenden ermöglicht
haben, ,das Andenken ,dieses gütigen Men­
schen und stets hilfsbereiten Arztes zu
ehren. Auch Baumeister S c'h r e y sei
wärmstens be-dankt dafür, ,daß er die Ar­
bei<tskräfte und das Steinmaterial für ,die
Umrahmung .des Grabes und die Aufstel­
lung -des Kreuzes kostenlos zur Verfügung
gestellt hat.

ÖVP.-Ortsleitung. - Nach der Wahl! Die
Gemeinderatswahl brachte in Wai,dhofen
der Osterr. Volkspartei 1564 Stimmen und
14 Manda'te. Bis-her hatte ,die Partei auf
Grund der Wahl .des Jahres 1945 zum Na­
tionalrat und bei einer Gesamtzahl VOn 29
Gemeinderäten 15 Mandate. Die Zahl der
Gemeinderäte wird künllHg laut Gemeinde­
statut nur 28 sein. Bei der Frage, ob Ge­
winn oder Verlust von Manda:ten, ist fer­
ner das Stimmenverhältnis bei ,den Nati,o­
nalrats- und Landtagswahlen des Jahres
1949 in Erwägung zu ziehen. In Prozen·ten
a'Usgedrückt erhielt ,damals die ÖVP. 43.1
Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen,
bei der letzten Gemeinderatswahl 48.2 Pro-

die sehr einfach und kurz ,dauerte ... noch
vor <ler Tafel verbOIt >sich seine kais. Ho­
heit. so lang er hier bleibt, die Ehren­
wache des Bürgerkorps sowie die Tafel­
und Nachtmusik . .. Nach aufgehobener Ta­
fel fuhren Hochdieselben auf den Sonntags­
,berg r •• ,der Erzherzog ,besah ,die Gegend,
,dann ,d�e Kirche, auch die Schatzkammer
... sohaLd sie (bei der Rückfahrt) bei ,dem
k. k. Steinbruch anlangien, dessen Ver­
walter H. Heuschober ist, ließen sie stille
hal,ten, sahen ,vom Wagen die Stollen,
welche bis hin'ten ,beiderseits mit Lampen
sowie der obere ältere mit Wachskerzen
beleuchtet war, hinein, das Gefolge stieg
ab und ,ging hinein, nachdem volle Zu­
friedenheit geäußert, fuhren S. kais. Ho­
heit weHer.

6. September 1812: Kais. Hoheit bega,b
:sich zu Fuß zu ,dem Na,dler- und Angel­
machermeister Besier, ließen sich die Ma­
nipulation ,der Angel zeigen, bezeugten
ihre Zufriedenheit und gingen dann zu den
englisch Feilenhauermeister Böck, <lessen
Arbeit und Manipulation' ebenfalls i_n
Augenschein nahmen... Seine k. Hohell
beurlaubten ,sich und dankten vor alle
Ehren und fuhren 'unter Kanonensalven
über Weyer nach WHdalpen ab. Steiner
kutschierte sowie auch Schweinbach. Die­
ses ist ,der vierte kais. Prinz, ,der unsere
Va terstadt besuch te. Vor zwölf Jal}ren war

Prinz Rainer vor zwei Jahren Ludwig,
gleich daraur' Johann incognito, welcher in
,dieser Eigenschaft bei Hohenwal'ter Kögl
schob und jetzt Erzherzog KarL .. , Der
Erzherzog besuchte auch den Sensenham­
mer und die Manipulation <ler Sensen des
Max Wagner sowie ,den Kaibischen Draht­
zug und die Dra'hterzeugung. Heute abends
waren auch die beiden k. k. Steinbrüche
beleuchtet, es wimmelte von Menschen, ,die
Ban,de des Bürgerkorps IIlachte :in der
Stolle Musik,

zent! Also eine Zunahme von übe,r 5 Pro­
zent. Wenn die Gemeinderatsmandate auf
Grund .der damaligen Stimmenanzahl 'ver­
teilt worden wären, hätte die ÖVP. nur 13
Mandate erhalten. Sie gewinnt also gegen­
über Oktober 1949 ein Manda t l Die Sache
hängot mi] den damals auf den VdU. entfal­
lenen 415 Stimmen zusammen, die fast 12
Prozent der abgegebenen Stimmenanzahl
betrugen und auf den Gemeinderat umge­
rechnet drei Gemeinderatsmandat s 'für .den
VdU. ergeben hätten. Da der V.dU. aber
für den Gemeirideraq nicht kandidierte,
mußten die für ihn im Oktober 1949 abge­
gebenen Stimmen bei der Gemeindera·tswahl
anderen Parteien zufallen. Die ÖVP. 'hat
auch einen Teil dieser Stimmen erhalten,
allerdings nicht den ,größeren. Dieser fiel
offenbar der SPÖ. zu, die ihre Stimmenzahl
um 7 Prozent vermehren konnt.e und in­
folgedessen und der geringeren Wahlbeltei­
ligung von den 3 ,durch -den Ausfall der
VdU.-Stimmen • freiwerdenden Mandaten 2
gewann. Unrichtig ist, daß die KPÖ. ein
Mandat durch das Stimmenergebnis verlor,
da das 3. Gemeinderatsmandat dieser Par­
tei ihr nur durch die Vermehrung der Ge­
meinderatsmandal\e auf 29 (jetz,t wieder 28)
zugeteilt wurde, Bei 28 Gemeinderatsman­
daten hätte die KP.Ö. auch 1949, wie jetzt,
2 Man<late erhalten. Der feste Grundstock
der Wähler der ÖVP. hat der Partei wie­
der sein Vertrauen geschenkt und auch eine
nicht .geringe Zahl neuer Anhänger sind zu
uns gestoßen. Wk sind nicht der Meinung,
daß aus diesem Wahle.rgebnis allzu weit­
,gehende Schlüsse gezogen werden können.
Das Problem des VdU. ist noch nicht gelöst.
Das beweisen die Vorkommnisse der letz­
ten Zeit innerhalb dieser Partei. Für uns,
.die ÖVP., bedeutet also der Ausgang der
Gemeinderatswahl keinen "Sieg", wohl aber
einen Erfolg und ,den 'Beweis, daß fast, bei
Berücksichtigung der Nichtwähler. wohl
mehr als die HälHe ,der Bevölkerung der
Stadt in unseren Reihen steht. Diesem
Teile der Bevölkerung und im" besonderen
allen unseren Vertrauenspersonen, die
durch ihre eifrige Arbeit zu 'Unserem Erfolg
beitrugen und uns .durch ihre Stimmen wie­
-der mit der Arbeit in der Gemeinde beauf­
trag,ten, gilt unser Dank. Ihnen gUt auch die
Bitt e, durch ihre Mitarbeit und ihr Ver­
trauen auch weiterhin die gewählten Ver­
treter zu 'Unterstützen, Die Osterreichische
Volkspartei wird auch im neuen Gemeinde­
rat dem Grundsatz treu bleiben: Ehrliche,
uneigennützige un.d sachliche Ar,beil, die
nur eines will: Das Wohl ,der Stadt und
aller ihrer Bewohner!

Jahreshauptversammlung der österr-sowje­
tischen Gesellschaft. Die Zweigstelle Wai,d­
hofen a. Y. ,der österreichisch-sowjeotischen
Gesellschaft häl1 am 31. Mai um 19.30 Uhr
bei Hier'hammer ihre Jahreshauptversamm­
lung ab, Hiezu ladet sie höflichst alle ihre
Mitglieder un<!. Freunde aus Wai,dhofen und
Umge'bung ein. Referen1 aus Wien.
4SKÖ.-Sportwerbetag 1950. Am 21. d.s.

finde� in Waidhofen a.Y. der diesjähTige
ASKÖ,-Sportwerbeota,g ,sta1t. Diese Veran­
staltung bringt ein umfangreiches Programm
vieler Spoll'tarten von jung und .alt. Bereits
am Samstag nachmittags >tragen die Tisch­
tennisspieler im Gas>thaus Fuchsbauer ihre
Wettkämpfe aus. Am Abend des gleichen
Tages, ebenfalls im Ga,sthaus Fuchsbauer,
findet ein gemütlicher Aben,d mit Musik
und Tanz staR Auf ,dem Programm .stehen
weiters Turnvorfiihrungen. Der Sonntag­
vormHtag bringt die Vorkämpfe bzw. Vor­
spiele in Völkerball, Faustball und Leicht­
athletik. Am Nachmi'ttag wer,den diese
Wettspiele und Wettbewerbe fortges,etzt.
WeHers tTägt der KSV. <l.ie zur Meister­
schaft zählen.den Handballspiele ,gegen
ATUS. St. Pölten aus. Für WaJdhofen er,st­
malig kommen Ra<lrennen auf ,der Bahn
des Stadion,s zU'r Austragung. So weüden
Rennen über 2000 m, 3000 m, 4000 mund

30. September 1812: ." ha1le ,die Gärt­
nergesellschaft bei Pichler ihr jährlich ge­
wöhnliches Soupee und Ball ... die Unter­
haltung fiel recht gut aus, bis um 1, 2 und
3 Uhr, zu welcher Stunde es jederzeit mit
Glaser, Amtsschreiber hier, ,der sich in die
Ordnung des Auslassens bei die Landler
nicht fügen woHte... es kam zu Strei1e­
reien, die je,doch ohne Schlägereien en­

,digten.
23. Okiober 1812 war Steuertag, an weI­

chem hier ,die 1 und 2 Bankozettel zum

letZ1tenmale angenommen wer.den.
27. Oktober 1812: Da heu1e ein helierer

Tag war und mein Bruder Geo;rg ,.in <len
nicht weit entfernten Schnabelberg Vögel
fangen ging, so begleitete ich ihn auf die­
sen Berg, ,den ich noch nicht bestie,gen
hatJte. Die Aussicht is1 im mi,ttleren Teile
schön, besonders hübsch liegt Waidhofen .•

7. November 1812... kam mein Bruder
Mathä von Lan,genlois zu Fuß hier an. Er
ist jetzt Lebzel1ergeselle un,d wurde Sonn­
tags in, Wien freigesprochen. Ich freute
mich sehr über seine Ankunft denn ich
sah ihn .schon durch beinahe 'fünf Jahre
nicM.

11. November 1812 . .. reiste Theodor
Reichenau nach Wien. Er wir<!. eine Zeit­
länge bei dortigen Pasqualati im Comtoir
zubringen un,d einige Vorlesungen .der
Realakademie besuchen, er loschiert un.d
ist in Kost bei Madame Reichenau.

19. No'V,ember 1812 Martiny Mahl uua
Valet Schmaus ... mit Sekretärspie!.

23. November 1&12: Muhme Seelhammer
komm1 nach Seisenegg zu Baron Riesenfel,s
als Haushälterin.

17. November 1812, heu,te machte das
erstemal 2 Pfun)i ord. SchQkola,de.

(Fortsetzung folgt.)
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als Hauptrennen 10.000 m gefah�en. Ein
Langsamfahren .soll .die Technik der Fahrer
zeigen und wird außerdem lustig sein. Die­
ser SJubrtwerbEl'tag soll eine kleine Aus­
lese ��Ier schöner Sportarten bringen, die
meist als Mauerblümchen beisei'te stehen.
So mancher wird 'vielleicht dazu Lust und
Liebe bekommen und auch den wahren

Sport zur Körperertüchtigung und Freude
selbst ausüben. Nun das nähere Pro­

,gramm: Sam s t a g, 2 O. ds.: 15.30 Uhr
Tischtennisweitkämpfe im Gasthaus Fuchs­
bauer. 20 Uhr Turnvorführungen, an­

schließend gemütlicher Abend mit Tanz,
Gasthaus Fuchsbauer. So n n tag, 21. ds.
im Stadion: 8 Uhr Faust- und Völkerball­
wettspiele. 9.30 Uhr Leichtathelikwett­

kämpfe. 11.15 Uhr Faust- und Völkerball­
weftspiele. 13.30 Uhr Leichtathletik­
endkämpfe. 14.30 Uhr Faustballendspiele.
15 Uhr Handballwettspiel. In ,der Pause
2000-m- und 3000-m-Radrennen. 16.15 Uhr
Hauptrennen über 10 km. 17 Uhr Hand-ball­
wettspiel. In der Pause Langsamiahren,
400Q-m-Ra,drennen.
Arbeiter-Radfahrenrerein. Sämtliche Rad­

Iahrer vom ARBö. treffen sich am Sonn­
tag den 21. ds. im Vereinslokal Fuchs­

bauer, Weyrerstraße, zur geschlossenen
Auffahrt zum Sporttag im Alpenstadion.
1.Waidhofner Sportklub-Hitiag Neuda 1:1

abgebrochen. Wie sage ichs meinem Kinde!
Ja, diesmal ist es schwer, dem Leser dieses

Ergebnis, dieses Ende beizubringen. Alles
lief wunderbar, auch unsere Stürmer korn­
binierten recht gefällig und das 1:1 bei
Halbzeit war für die Hitlager recht schmei­
chelhaft. Zu !Beginn der 2. Halbzeit waren

unsere Spieler wieder überlegen. Mächtig
feuerten die Zuschauer unsere MannschaH
an, alles wollte einen (ach so notwendigen)
Sieg sehen, - auch die Spieler. Plötzlich
gab es ein leichtes Foul von Floh an einem

Hitlager Spieler, dieser revanchierte sich
schwer und Floh gab kontra. ET wurde

ausgeschlossen, obwohl, das muß gesagt
werden, auf Intervention eines gegneri:schen
Spielers. Bald darauf ein neuer Wirb-el
nach einem Foul Rinders, Dann wars aus.

Rinder ging nicht sehr fein mi,t dem
Schiedsrichter um (!). In der 23. Minute
der 2. Halbzeit also abgebrochen. Damit
3:0 filir Hitiag Neuda. Der Schiedsrichter
amtierte recht gut, bis er zu Beginn klei­
nerer "Reibereien" etwas unsicher wurde.
Für Waidhofen bedeuten dieses Spiel den
fast sicheren Abstieg. Es ist nun völlig ver­

fehlt, die Köpfe hängen zu lassen. Es muß
wieder aufwärts ,gehen; was uns heuer pas­
sieren wird, haben so viele Vereine mitzu­
machen. Auch ,der WSC. wird diese
<schwere Krise übers,tehen. Ein Wunder
könnte uns so,gar noch 'Vom Abstieg ret­
ten. WiT werden uns in der nächsten
Nummer unseres Blalttes noch mit der nun

geschaffenen Lage und der zweifellos vor­

handenen Krise ·beschäftigen. Zum Schluß
eia Urteil: Sport muß Sport bleiben. Wa's
-derzeit in der 2. Liga West getrieben wird,
hat mit Sport nichts, aber auch schon gar
nichts mehr zu tun. Der Verband schein't
ein Debattenklub zu sein, bei dem sich ein

jeder hinter dem anderen versteckt.

JbWasserschlauche
� Wilhelm Blaschko
\;JJfi) Waidhofen a. Y., Tel. 96

Vom 1. Waidhofner Sportklub. Auf Grund
der bedauerlichen Vorfälle anläßlich des
Meisterschaftsspieles gegen Hitiag Neuda,
,die ·dem WS'K. aller Voraussicht nach den
Abstieg kosten wird, hat ,die Vereinsleiotung
einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Die
Klubleitung,. und mit ihr alle sportlich den­
ken,den Mitglieder verurteilen die unsport­
lichen Disziplinlosigkeiten der Spieler Rin­
der und Floh aufs schärfste. Unabhängig
von der Bestrafung durch den FußbaUver­
band wird Rinder beim WSK. nie mehr
Verwendung finden. Beim Spieler Floh
wird die Verbandss1rafe abgewartet, ,bevor
weitere Maßnahmen ergriffen wer,den, 2. In
Zukunft wird jede Disziplinlosigkeit, ganz
gleich welcher Art, auch wenn sie von

scheinbar unentbehrlichen Spielern 'began­
gen wer·den, rücksichtslos geahndet. 3. Der
Ordnero-bmann Müller wird auf Grund sei­
nes Verhaltens seiner F1lnktion enthoben.
4. Fritz Gütl (kein Mi�glied .des WSK.)
wird das Betreten der Sportanlagen bei
sämtlichen VeranstaHungen .des WSK. im

Interesse der Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung verboten. Die Öffentlichkeit
wir,d sich nun tragen, warum ,diese Maß­
nahmen nicht schon früher durchgeführt
wurden. Es muß zugegeben werden, daß
die Vereinsleitung zu nachsichtig war, dies

jedoch nich.t um derartige Vorkommnisse zu

fördern, son-dern einzig allein nur aus dem
Grunde, ,die Kampfkraft ·der Mannschaft
nicht noch mehr zu schwächen und dadurch
dem Verein den Verbleib in der Liga zu

sichern. Die Vereinsl,eitung ist ,der An­
sichrt ·durch ,diese Beschlüsse den Mitglie­
dern' un-d Anhängern ,des WSK. .gerecht ge­
word-en zu sein und da,durch für die Zu­
kunft derart verwerfliche Vorkommnisse
unterbunden zu haben. Die restlichen en't­

schei·denden Spiele werd'en nur mehr im

sportlichen Anstan,d durchgeführot werden
und die Klubleitung bit�et die Anhänger­
scha� .des WSK., ihre Bestrebungen zu un­

terstüotzien.

Eröffnung des Parkbades. Das st�t.
Parkbad wurde am 13. ds. eröffnet. Die

Ein'tritltspreise sind ,die gleichen wie im

Vorjahre. Schon .die ersten Badetage
brachten einen guten Besuch. Daß. die
dringend notwendigen Renovierungsarbeiten

Die Sonnlagberger Kirche in Gelahd
Die schöne Barockkirche am Sonntag­

berg, ein Werk des berühmten Barock­
baumeistere Jakob Pr an d � aue r, droht
dem Verfall entgegenzugehen, wenn nicht
bald Abhilfe geschaffen wird. Die West­
seit e, die dem Wetter am meisten ausge­
setzt ist, iSot derart verwittert, daß am Ge­
sims bei der Uhr bereits starke Loslösun­
gen zu bemerken sind und weitere Teile
dieses Gesimses abzustürzen drohen. Die
ganze Westfassa,de ist sehr Instandsetzungs­
bedürftig, auch vom Sockel lösen sich ,große
Verputzplatten ab. Natürlich sind auch die
anderen Fassadeseiren in einem schlechten
Zustand, aber am schlechtesten wohl die
Hauptpontalseit e. Hätte .die Kirche nicht
ein gutes Dach, so wäre wohl auch schon
das Kirchenlnnere mit den schönen Ge­
mäl-den teilweise der Zerstörung anheim­
gefallen. Wenn schon das Stift Seiten­
stetten nicht in ,der Lage ist, diese gewiß
hohen Instandsetzungskosten allein zu tra­

gen, s-o sollte sich doch die dortige Ge­
bäudeverwaltung an den Bund und das
Land um Aufbringung der notwendigsten
Geldmittel wenden. An vielen Kirchen
werden innere Verschönerungen und Er­

neuerungen vorgenommen, die wirklich für
einen späteren Zeitpunkt aufgeschoben hät­
ten werden können und nicht wie die Fas­
saden den Witoterungseinflüssen ausgesetzt
sind.
Auch das sogenannte "Türkenbründl" hat

schon großen Schaden ,gelitten und sein

Bauzustand ist eines historischen Denk-

males unwürdig. Die Sonntagberger Kirche
ist ein herrlicher Bau, eine der \!t'chönsten
Wallfahrtskirch,en Osterreichs. Sie wurde
im Ja:hre 1729 erbaut. Ihr Inneres
schmücken herrliche Fresken von Daniel
Gran. Die SeitenaltarbiJ.der stammen vom

Kremser Schmid. Schon im Anfang des 12.
Jahrhunderts soll auf diesem westlichsten
Ausläufer des Sandsteinhöhenzuges eine

Kapelle gestanden haben" die schon 1490

zu einer größeren Kirche erweitert wurde.
Letztere stand an der Stelle des heutigen
Prachtbaues. Sonntagberg ist ein vielbe­
suchter Wallfahrtsort, aber auch das Ziel
vieler Touristen und Ausflügler. Die herr­
liche Fernsicht, die weiot ins Land hinaus bis

Linz, zum Böhmerwald, in die Wachau und
ins firnenglänzende Gebirge reicht, ist ein­

zigartig. Natur und Kunst ergänzen sich
auf dieser Höhe harmonisch und so erklärt
sich .die große Anziehungskraft des Sonn­

tagberges auf ,die Bevölkerung. Die Erhal­

'tung dieses Gotteshauses in würdiger Form
ist Pflicht unserer Generation. Auch vom

wirtschaftlichen Standpunkt, .dern Fremden­

verkehr, 'betrachtet, ist es notwendig, das

Augenmerk auf diese Angelegenhe1t zu len­
ken. In späteren .Iahrn würden die Kosten
der Renovierung erheblich höher zu stehen
kommen. Hoffen wir, daß dem Verfall ·die­
ses Baues, den unsere Vorfahren in so im­

ponierender Schönheit erstehen ließen, Ein­
halt geboten wird und daß er noch in fer­
nen Zeiten von seiner grünen Höhe ins

Land blicken kann!

nicht durchgeführt wurden, ist um so be­

dauerlicher, da heuer doch hier größere
wassersportliche Veranstaltungen stattfin­
den werden.

Vom Friedhof. Die Stätte der Toten ver­

langt von jedem Menschen ein angemes­
senes, pietätvolles Verhalten. Leider kann
man dies von manchen Besuchern unseres

Friedhofes nicht immer sagen. Mtit dem
Fahrrad sich auf .den We.gen herumzutrei­
ben und zu lärmen, zeigt von mangelndem
Takt. Daß Blumen trotz wiederholter

Warnung noch immer gestohlen werden, ist
wohl ein Höhepunkt von Verkommenheit.
Bei dieser Gelegenheit müssen wir bemer­
ken, daß eine Ablagerungsstätte von alten
Kränzen usw. gerade gegenüber dem Ein­
g,ang nicht der richtige Ort ist. Gibt es

keine andere Möglichkeit?
Ein Tagebuch. Wir veröffentlichen in

einigen Fortsetzungen Auszüge aus dem

Tagebuch des Waidhofner Bürgers F. M.
Re ich e n a u vom Jahre 1812/13. Es wa'!"

.damals eine haTIte, schwere Zeit 1lnd sogar
,dieses Tagebuch, in dem sich vorwiegend
,das Privatleben wi,derspiegelt, muß von den
großen geschichtlichen Ereignissen der
Weltbüh:ne ,berichten. De!!" Schreiber des
Tagebuches war kein weltfremder Klein­

bürger, er WaT wohlhabend und auf­

,geschlos!Sen und sein BiJ.dun.gsgra,d war be­
achtlich. Aus seinen Aufzeichnun-gen spricht
viel rein Menschliches, so viel vom viel­
gestaltigen Leben, daß seine Zeilen nach
mehr als hundert Jahren uns noch all!Spre­
chcn. Nu'!" eine kurze Spanne Zeit, etwas
über ein Jahr, läßt uns ,das Tagebuch in
das Leben dieses Er.denbürgers Einblick
nehmen und ·doch möchten wir gerne wi,s­

sen, wie sein Leben weHer verlief. Wir
wissen es nicht und es wird kaum mehor zu

erfahren sein. Kein Grabstein bezeichnet
seine letzte Ruhestätte, seine sterblichen
überreste sind aufgegangen :in die Heima,t­
er,de. Der Name seiner Familie lebt hier
in einer Straßen- und Hausbezeichnung wei­
ter. Die vergilbten Blätter, von seiner
Hand mit Sorgfalt und Liebe beschTieben,
wollen wir {IlLt unserer Veröffentlichung
wieder etwas zum Leben brin,gen. Wir hof­
fen dafür ,da,s In.teresse ,aller Wai,dhofner,
besonde.rs derjenigen zu wecken, .die hei­
ma1vel'bunden fühlen.

Nachtrag zum Sommerfahrplan. Im Nach­
hang zu unserem letzten Bericht über den
neuen Sommerfahrplan auf ,den Bun-desbah­
nen ist noch folgendes zu bemerken: Außer
den berei,ts angeführten Zügen verkehrt in
der Strecke Ani5'tetten-Selztal an allen

Samstagen vom 20. Mai bis einschließlich
16. September der sogenanne Tourl-sten­
zug Wien-West ab 14.05 Uhr, Amstetien
ab 16.38 Uhr, Wai,dhofen (Hauptbahnhof) an

17.04 Uhr, ab 17.12 Uhr, Selztal an 20.23
Uhr. In der umgekehflten Richtung Selztal­
Waidhofen-Amstetten-Wien wir,d an

allen Sonntagen un·d am Pfings-tmontag
(nicht am Pfingstsonntag) ein Vorzug zum

Eilzug 612 als E.Z. 614, Selztal ab 15.30

Uhr, Wai,dhofen (Hauptbahnhof) an 18.04

Uhr, ab 18.10 Uhr, Ams-tet'ten an 18.40 Uhr,
Wien-West an 21.12 Uhr geführt. WeHers
wird besonders ,darauf aufmerksam ge­
macht, ,daß auf Initiative unseres Ver­
kehrsreferenten Dr. F r:i e d nach einer

Eingabe an ,die Generaldirektion ,der Bun­
desbahnen beim Triebwagen-Schnellzug 242,
Amstetten a,b 7.59 Uhr, ein neuer Aufen't­

halot in St. Pölten um 8.44 Uhr eingeführt
wur,de, was alle jene, ,die in St. Pölten zu

tun haben und häufig schon flir 9 Uhr vor­
geladen wurden, !Sehr angenehm .empfinden
werden, da ihnen ,dadurch das zeitige Forot­
fahren mit dem Autobus um 4.35 Uhr, bzw.
eine Nächtigung in Amste1Jten oder Sankt
Pölten erspart wir,d.

Zell a. d.Ybbs

Hochzeit. Zwei Zeller schritten am Mut­

tertagssonn-tag in unsere Pfarrkirche, um

vor ·dem Altar das Ehe!Sakrament sich zu

spenden. Es war dies Fritz Lewa I d und,.
F,rl. Pauline P ö ch h a c k er. An dieser
Stelle gratulieren wir ,den bei,den, die in

Bergsteigerkreisen bestens bekannt sind,
recht herzlich, und wünschen alle-s Gute
für die Zukunitl

Muttertag. Die Feierstunde, die anlaßlieh
des Muttertages in der Zeller Pfarrkirche
veranstaltet wurde, nahm einen überaus
würdigen Verlauf. Pfarrer L it <S ch ging bei
seiner Festansprache von der Hilflosigkeit
des Kindes aus. Seine weiteren Darlegun­
gen wurden mit Darbietungen teil-s der bei­
den Kinderchöre unter Leitung von Frl.
Lehrerin K r a v k a und Herrn Lehrer
K 0 h l s eis e n, teils durch sinnvolle Ge­
dichte, welche die Geschwister Ro <S e n -

1 haI e r und der kleine schneidige Günter
Thalhammer zum Vortrag brachten,
wür.dig unterstrichen. Besonders rührend
war das Gedenken an die seit ·der letzten
Muttertagsfeier heimgegangenen acht Müt­
t er. die namentlich aufgerufen wurden, Als
dann noch der Schüler .der letzten Klasse,
Franz R .a i f b erg e r, vom Maialtar aus

über ,das !Sichere Erkennen ·des Mutterauges
sehr feine Verse sprach, da ha't wohl die
Muttel'tagsfeier, für ,die Herr Direktor
Fr u nt hall e r sogar das Lied ,,0 Mut­
terl" vertont hatte, ,den Höhepunkt er­

reicht. Diese schöne Feier wird gewiß allen
in Heber Erinnerung bleiben und soll auch
ein kleiner Dank für .die vielen "unbe-dank­
ten" Müttter .sein.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 10.
,ds. ein Mädchen Elf r i e de der Eltern
Michael und Maria S p r e i tz e r, Land­
wirt, St. Leonhard a. W., Rot1e Zauch 66.
Am 10. ·ds. ein Mädchen M arg i t Her t a
der Eltern Johann und Elfriede Herta
Müll er, Warmwalzer, Windhag, Siedlung
Reifberg 119. - Eheschließungen:
Am 10. ds. Julius Josef FaHin ,g er, Re­
genschi'1"mmachermeis�r, und Margarita
Anna S a k r a w a, im Haushalt tätig, beide
wohnhaft in Zell a.Y., Skallstraße 4. Am

13. ds. Franz M a y rho fe T, Fräser, Wind�
hag, Unterzell 36, und Theresia S ,t i g leI',
Bauerntochter, Allhartsberg, Maierhofen 16.
Am 13. d,s. Friedrich Lewa l.d, Schlosser,
Zell a .Y., Parkstr. 1, und Pauline P ö c h­
ha c k e r, Angestellte, Zell a.Y., Holzplatz­
,gasse 6.

St. Georoen i. d. Klaus

Weihe des neuen Rüstautos. Jede Feuer­

wehr, ·die auf Schlagfefltigkeit hinzielt,
macht es sich zur besonderen Aufgabe,
ihre LeistungsfähigkeH motorisch zu erhö­
hen. Das haben auch die St. Georgner mit
ihren Hauptleuten Herm,ann Si m m e r,

Franz PT ü II e 'r und dem Ehrenhauptmann
Josef Ei g.n) e r richtig erfaßt und einen

geländegängigen Rü-stwagen angekauft, ·der
am Sonn'tag ,den 14. ,ds. feierlich eingeweiht
wur.de. Vom herrlichstn Maiwetter ,begün­
stigt, war ,diese Veranstaltung nicht nur

von allen Nachbarsfeuerwehren, sondern
auch von anderen Besuchern sehr zahlreich
belebt. Unter den Klängen der altbewähr­
ten Ortskapelle marschierte eine zahlreiche

-Gruppe Feuerwehrkame.raden ein und nahm
am Festplatz Aufstellung, wo schon das
neue Feuerwehrauto sehr schön ,dekoriert
s-tan.d. Ortspfarrer hochw. Pater Ruper t,
welcher den Weiheakt vollzog, hielt eine

liingere Ansprache an ,die Feuerwehr und
die iBewohnerschaH, worauf Bezlrksver­
bandskommandant Jakob Ku p f er die
Festrede hielt. Für ,die Gemeinde sprach
Bürgermeis-ter Ing. Lu·dwig H ä n ,s leI',
wor,auf Bezirksfeuerwehrrat Karl W e i n-
z in ger allen Spendern und Mitarbeitern
den wärmsten Dan,k entbot. Hauptmann
Hermann Si m m e r, welcher schon vorher

alle Festgäste begrüßt hatte, sprach die
Schlußworte. Eine wohlgelungene übung
einer gut geschulten Neunergruppe, welche
trotz Ausfallen einiger fabriksneuer
Schläuche -behindert war, konn,te allgemei­
nes Lob ernten, ist doch die Schlagfertig­
keit der St. Georgner Feuerwehr allbe­
kannt und hat diese Wehr schon so oft im
Ernstfall ,ganze Arbeit geleiste't. Die Orga­
nisierung der ganzen Festlichkeit war ein- '

zigartig und die Ortsfeuerwehr konnte dem­
entsprechend auch einen ganz neHen Rein­
gewinn zur gänzlichen Deckung der großen
Auslagen für das neue Auto erzielen. Nach
dem Festakt. der feierlich verlief, kam die
Jugend zu ihrem Recht, da die Musikkapelle
St. Geergen ihre flotten Weisen nie ermü­

dend am Tanzboden im Gasthause des Frz.
Schaumdögl erklingen ließ. Im Großen und
Ganzen war die Verans-taltung wohIgelun­
gen und alle Feuerwehrmänner, welche in

enger Zusammengehörigkeit diesa Feier
durchführten, können stolz sein. Gut Wehr!

Böhlerwerk
7. Meisterschaftsspiel KSV. gegen SV.

Neumarkt 9:0 (4:0). Das Meisterschaftsspiel
gegen unseren Angstgegner Neumarkt en­

dete mit einem ausgiebigen und ungefähr­
,det.en Sieg. Böhlerwerk war ständig, zeit­
weise sogar drückend überlegen und spielte
alle Seiten des beachtlich hohen technischen
Könnens aus. Die gesamte Mannschaft
spreite bis auf Zemlicka, der einen müden
Eindruck machte, wie aus einem Guß und
es wäre nur Ansichtssache, die beste Ein­
zelleistung zu bestimrnen. Die Abwehr war

sehr sicher, energisch und erfolgreich. Die
Halfreihe versorgte die S-türmer reichlich
mit brauchbaren Bällen und die Stürmer
rechtfertigten ihre Bezeichnung vollauf und
beschossen das Neumarkter Heiligtum aus

allen Lagen. Nur Glück und gegen Spiel­
ende ein gewisseT Schlendrian unserer Elf
bewahrte die Neumarkter vor einer höhe­
ren Niederlage. Die Neumarkter wehrten
sich gegen den ständigen Ansturm so gut
sie konnten, nahmen ihre Niederlage mit
sportlichem Anstand hin und waren gegen
Spielschluß mit ihren Kräften ,völlig zu

Ende. Schiedsrichter Jurczinicz bewies
seine hohe Klasse und leitete einwandfrei.
Spielverlauf: Böhlerwerk beginnt sofort
aufzuspielen, unser Angriff kommt immer
wieder durch die Reihen der Gegner kann
aber erst in der 19. Minute durch Mück I
in Führung gehen, der aus 20 m zum ersten
Male einschießt. 4 Minuten später wird
Mück I tim Strafraum gelegt und derselbe
Spieler verwandelt -den verhängten Elf­
meter sicher zum 2:0. Unsere Deckungs­
reihe, die ganz offensiv spielt, drück] un­

sere Stürmer immer wieder nach vorn.

Eichleter II kann nach schöner Vorlage von
Woltrich auf 3:0 (24. Minute) und Mück I
in der 32. Minute auf 4:0 erhöhen. Die
seltenen Angriffe der Neumarkter werden
von unserer sicheren Abwehr mühelos ge­
stoppt. Nach Wie.derbeginn wird Böhler­
merk noch überlegener. Einen Angriff von

rechts beendet Eichleter II mLt einem er­

folgreichen Torschuß - 5:0. Auch Suchy,
Peyrl und Mück II versuchen sich im Weit­
schießen, ihre Schüsse werden mit Mühe
,vom guten Neumarkter Tormann gehaHen.
Fiedler setzt uneigennützig den besser­
stehenden Eichleter II ein und schon heißt
es 6:0 und setzt in der 82. Minute selbst
eine Bombe ins Tor. Suchy erhöht aus 25
Meter Entfernung auf 8:0. Den Torreigen
beendet Eichleter II mH einem schönen
Kopftor in der 86. Minute nach einer
Flanke von links. In den letzten Minuten
des Spieles sind die Neumarkter völlig fer­
tig und unsere Mannschaft nimmt das Spiel
nicht mehr ernst. - KSV. Böhlerwerk n
ge�en SV, Neumarkt II 5:0 (5:0). Mäßiges
Spiel unserer Reserve, in ,der nur die Half­
reihe entsprach. Die Verteidiger zeigten
trotz .der schwachen Gegenwirkung beäng­
stigende Schwächen. Der Sturm spieHe
äußerst zerfahren und ohne jeden Nach­
d'1"uck. Bei den sich ,bietenden Torgelegen­
heiten häHe eine weitaus höhere Treffer­
au,sbeute erzielt werden können. Tor­
schützen: Hohendanner 3, Houska, Hein-dl.
- Die Erg e b ni s s e der 7. Me ist e r­

s ch a f t s run ,d e der 2. Klasse Ybbstal:
KSV. Böhlerwerk-SV. Neumarkt 9:0, ASK.
Mauer-TSV. Grein 4:2, Steinakirchen­
Union Aschbach 0:6, Blindenmarkt-Sankt
Pe'ter 4:2, Hollenstein-SC. Sarling 3:2. T a­

bell e n s ta nd der 1. Mannschaften: 1.
KSV. Böhlerwerk, 30 Pkt.; 2. TSV. Grein,
20 PM.; 3. St, Peter, 20 PM.; 4. Urtion
Aschbach, 17 PM.; 5. SV. Neumarkt, 15
Pkt.; 6. SC. Hollenstein, 14 Pkt.; 7. Blin­
denmarkt, 14 Pkt.; 8. SC. Sarling, 12 Pkt.;
9. ASK. Mauer, 12 PM.; 10. Union Steina­
kirchen, 6 Pkt.

Sonntagbero
Hochzeit. Das Ehepaar Friedrich und

Rosa S ch a u m bel' ger geb. Stockinger
in Grub, Rotte Nöchling Nr. 30, hielt am

2. ds. im Kreise ,der Anverwan,dten und
Nachbarn festliche Hochzeit. Besten
Glückwunsch!

Wahlergebnis. Im Wahlsprengel 5, Ort
Sonntagberg, wurden 225 Stimmen für die
ÖVP., 67 Stimmen für die SPÖ., 7 Stim­
men für ,die KP. abgegeben. 4 Stimmen
waren ungültig. 18 Wähler waren nicht er­

schienen, zum Teil wegen Krankheit etc.,
zum Teil aber auch infolge eines veTWerf­
lichen Wurstigkeitsstandpunktes. Der
Grund der Ungültigkeit der Stimmen war,
,daß ein Kuver,t Stimmzettel verschie,dener
Parteien enthielt. Niemand kann eben zwei
Herren dienen, auch nicht bei der Stimm­
abgabe. Entweder war Unwissenheit der
Grund oder man wollte Schaber.nack trei­
ben, was am Tag ,des Parteibekenntnisses
nicht am Pla'tze war.

Schauerprozession. Montag den 22. ds.
geht die Prozession nach KrensteHen. Zu­
sammenkunft um Y26 Uhr früh in der Klo­
sterkirche Gleiß. Es wird erhofft, daß sich
die Bevölkerung zahlreich beteiligt.
Kino Gleiß. Samstag den 20. und Sonn­

'tag den 21. Mai: "Der Ochsenkrieg". Mitt­
woch ,den 24. Mal: "Entschleierte Geheim­
nilSse".
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Kematen
Geburten. Den Ehegatten Franz u. Elfriede

W a ,g n er in Kematen wurde am 2..ds. ein
K�abe Wal t e r Fra n z geboren. Wir
wünschen den EHern viel Glück zu ihrem
Erstgeborenenl Am 6. ds. ein MädeTI Eva
M a r i a J 0 ha n na der Ehegatten Fried­
;ich und F.riederike S t r a c k, Angestellter
In -der Papierfabrik. Am 8. ds. ein Mäderl
der Ehegatten Josef und Maria B u ch s -

ru c k er, Rundfunkmechanikermeister in
Kematen. Viel Glück für die Zukunftl
Direktor Ludwig Eminger geS'torben. Im

K;ankenhaus Neunkirchen ist der ehemalige
Direlctor der Kematner Papierfabrik Lud­
wig Emi n ger an einer Gehirnblutung im
63. Lebensjahrs gestorben. Direktor Emin­
ger, der mehr als 40 Jahre im Dienste der
Neusiedler AG . stand, war bis zu seinem
Ableben technischer Berater der Papier­
fabrik Schlöglmühl ·bei Gloggnitz. Das Be­
.gräbnis des' Verewigten fan.d am 15. ds. in

Ulmerfel1 unter zahlreicher Beteiligung
stabt. Direktor T s ch 0 f fader Papier­
fabrik Kematen hielt dem Verstorbenen
einen ehrenden Nachruf, in welchem er die
Verdienste Dir. Emingers um die Aufwärts­
entwicklung des Unternehmens' würdigte.
Seinen Angehörigen wendet sich die
Anteilnahme weiter Bevölkerungskreise zu.
R. 1. P.

Allhartsberg
Vermählung. Den Bund fürs Leben

schlossen Josef Sc h u II e r Schmied­
meister, Hiesbach 40, und Frl.' Leopoldine
K i k ii n ger, Schmiedmeisters- und Bauern­
tochter in Empfing 119, St efanshart. Viel
Glück im Ehestand!
Landw. Fortbildungswerk. Auf Anregung

unseres ländl. Fortbildungswerkes findet a)n
Sonntag den 21. ds. um 8 Uhr eine Flur­
begehung statt. Es erscheinen ·dazu be­
zirksbauernkammersekretä- Ing. Atz i n­
ger und Landwirtschaftslehrer W eid i n­
ger aus Wai,dhofen a. d. Ybbs welche in­
teressante Vorträge 'halten w�rden.
Feuerwehrkränzchen Doppel. Am 14. ds.

fand im Gasthaus Kappl ,das Kränzchen ,der
Freiwilligen Feuerweh. Doppel sta'tt. Es
erschien hiezu außer ,den Abordnungen der
Nachbarfeuerwehreh Bezirkskommandant­
Stellvertreter D u,d a aus Wai,dhofen a. Y.
Unsere Musikkapelle .sorgte für gute und
n'eHe UnterhaHung. Es war gemütlich bis
zum Schluß.

Biberbach
Hochzeiten. Den Bund der Ehe schlossen

am 2. d�). Franz R i ot t, angehender Bauer
am hiesigen Großmayrgut 220, wohnhaft im
Elternhause EhTenleiten 119 in St. Geor.gen
1. d. Klaus, mit Theresia S ch ö r g oh u b er,
angehende Bäuerin am Elternhause Groß­
mayrgut 220. Am 2, d. Johann Ai g n e r,

angehender Bauer in Gleiß 141, wohnhaft in
Unte:rriedl, Biberbach 165, mit Elfriede
B a.r t:h 0 f e r, wohnhaft ,im Elternhauose,
Gleiß 141. Am 4 . .clos. Stefan S ch 0 der,
angehender Bauer in Kleinleiten 55, milt
Maria Sc h I ö gl hof er, Oberangerhof
201. Die Trauung nahm Professor Karl
P f affe n ,b ich I e r, Benefiziat .in Pöch­
larn, vor. Am 6. ·d,s. Karl Ra m.s aue r,
Gendarmeriebeamter, wohnhaft in Hai'ders­
hofen 9, Sohn des Franz Ramsauer, Bauer
am Pyra 79, mit Hildegar.d Theresia
FI eck bau e r, Hau&gehiWn, wohnhaft .im
Elternhaus Dorf a. d. Enn-s 33. Am 6. ds.
Franz Feh r i n ger, angehende:r Bauer in
Mahrbach a. d. Erlauf, wohnhaft im Eltern­
ha·u.s Linzberg 169, mit There.sia Dei n­
hof e r, Bauerntochte-r am Elternhaus
Mahrbach 6, Am 6, ds, Franz M a y roh 0-
fe r, angehender Bauer am ELternhaus
Großlehen 188, mit Mar.ia F 0 r s tl eh ne r,
wohnhaft .in Ybbsitz. Die Trauung nahm

SPORT - RUNDSCHAU

Österreich-U ngarn 5:3 (2 :2)
In Wiener Stadion besiegte die ö

ster­
reichische Na1ionalmannschaft Ungarn nach
hervorragenden Leistungen, De.r blitz­
schnelle Platzwechsel der heimischen Stür­
mer brachte die Ungarn vollends in Ver­
wirrung. Mit diesem Sieg hat Osterreich
das Prirnan im mitteleuropäischen Fußball
errungen. Rekonstruieren wir: gegen Jugo­
slawien 5:2, gegen Tschechoslowakei 3:1,
gegen Schweiz 3:3, ge·gen Italien 1:0 und
nun gegen Ungarn 5:3, MH der diesmaligen
Länderspielleistung können wir uns über­
all sehen lassen. Die Tore: Decker (2),
Dienst, Aurednik, .Melchior. Für Ungarn:
Koscis, Puskas, Szilagv. Unser B-Team 'Ver­

lor in Budapest 3:2.

Meisterschaftsende
im europäischen Fußball

Ebenso wie im vergangenen Jahr, wol­
len wir auch heuer wieder ein wenig über
die Grenzen unseres Landes blicken, um

Nachschau zu halten, wie die Lage im
europäischen Fußball am Ende der Saison
1949/50 ist. Beginnen wir wieder beim
Mutlte:rland des Sportes, bei England. Die
über raschung, das Einmalige ·de:s Fußballes
im Inselreich, ,ist eingetreten. Portsmouth,
vorjähriger Meister, hol<te sich auch heuer
wieder die stolze Trophäe, Lange Zeit lag
.d er Klub gewi.ssermaßen auf der Lauer,
lange Zeit experimentierte man bei Ports­
moufh herum, um .die richtige "Mischung"
zu finden. Wie auch immer es sei, die
tüchtigen "Pompeys", wie sie auf der Insel
heißen, haben das Rennen .gemac'ht, obwohl
jeder Eingeweihte den Wölfen (Wolver­
hampton) und insbesonders Liverpool mehr
Chancen gegeben hatte. Zum Abstieg ver­

urteilt sind Manchester City und Birming­
harn. Manchester besi,tzt bekanntlich ,den
deutschen Tormann T!!'autmann, der wahre
Wunderdi.nge vollbracht haben ·soll, aber
"Wunder" eben auch nicht wirken konnte.

Trautmann ist ein deutscher Kriegsgefan­
gener und wird auch in der 2, Division dem
Verein die Treue halten, Birmingharn die
im Kriege berühmteste Mannschaft, b�si,tzt
einen sehr großen Anhang [Industriestadt}.
In Italien ist das Rennen so gut wie ent­

schieden, Trotz dem Bombensturm .gelang
es Milano nicht, die 'führende Juventus ein­
zuholen. Nordahl schoß zwar ·die meisten
Tore seines Vereines, aber es waren noch
zu wenig um .den Meistertitel zu erringen.
Die Abstiegsfrage ist noch nicht geklärt.
Venedig steigt bestimmt ab, wer der
zweite Verein sein wird, kann sich mög­
lieherweise erst in der letzten Runde ent­
scheiden. Bari, Novarra (der Verein Pio­
las) und Pro Patria 'sind in ärgster Be-
drängnis. .

In Frankreich ,gab es eine richtiggehende
Sensation. Das in der ve.rgangenen Saison
neu aufgestiegene Bordeaux hat das Ren­
nen gemacht. Lange Zeit führte lilie so

überl-egen, daß man sich gar keinen ande­
ren Meis'ler mehr vorstellen konnte, aber
plötzlich war Toulouse da, setzte sich an

die Spitz� und leistete unfreiwillige
Schrittmacherdienste für Bordeaux. Aber
nicht nur in Frankreich gab es einen Neu­
ling als Meister, auch in Süddeutschland ist
,die Lage nun so we�t geklärt, daß Fürth,
neu aufgestiegen, sich mj] der Meister­
krone schmücken darf. In der Süddeutschen
Uga ist aber nicht nur der Meistertitel von
Bedeutung, auch der zweite, dritte und
vie nl e Platz ist von enorme.r Wichtigkeit,
denn bis zum vierten Platz werden die
Vereine an der Gesamtdeutschen Fußball­
meisterschaft teilnehmen, Der Verein .der
Ostzone soll allerdings abgesagt haben. Die
ruhmreichen Stuttgarter Kickers, mLt dem
Stürmerstar Conen, müssen heuer .den bit­
teren Weg ins Unterhaus antre'ten.
In der Tschechoslowakei hat die Mei­

'Slterschaft eben erst begonnen, d. h. man

spielt hier vom F,rü'hjah,r bis zum Herbst
und nicht wie bei uns und in anderen Län­
dern vom Herbst bis zum F:rühjahor, Bra-

tislava liegt nach 8 Runden an der Spltze.
In Ungarn sind noch vier Runden zu

spielen, Derzeit liegt Honved alias Ki-spest
an der Spitze, gef01gt von EDOS. (nel:..enz-
varos]. .

Die Schweiz liegt uns ja besonders. am

Herzen, sind wir doch alle am Abschnei­
den des FC. Zürich interessiert. Nun leider
können wir da nicht allzu Erfreuliches be­
.richten, Nachdem die Mannschaft zu Be­
.ginn ·der Frühjahrssaison ausgezeichnet in
Schwung war, ist sie nun etwas abgefallen,
Servette Genf (Jerusalems Elf) liegt an der
Tabellenspitze und wird sie wahrscheinlich
auch nicht mehr abgeben. Basel, lange
Zeit Spitzenreilte.r, hält den zweiten Platz,
Der FC. Zürich ist auf den sechsten Platz
zurückgefallen.
Wie es in Österreich steht, braucht man

wohl nicht erst zu sagen, Für die "Nie­
Zeiturigsleser" und die "Nie-Totospieler"
sei es abe- doch g·esag,t, daß Austria vor

Rapid in Führung liegt.
So, nun liegt die Lage im europäischen

Meisterschaftsfußball auch fÜr die "Rund­
schau-Leser" klar, nun hat auch der Leser
der "Spo:rt-Rundscn.au" die Möcrlichkeit,
ein wenig herumzureisen, auf den "Fußball­
plätzen Europas gänzlich unentgeltlich zu
weilen - halt, das .Ybbstaler Wochen­
blatt" muß er sich kaufen. - dann ist er

informiert,
Berichte

Es gibt diesmal nur zwei, dafür aber sehr
aufschlußreiche Berichte. Zuerst sei nun

endgülii,g fesltgestel1t, daß der Kampf um

die Europameisnerscha it im Schwergewicht
zwischen Weidingeü und Olek nun doch
in Wien stattfinden soll. Olek erhält
115.000 Schilling, Weidinger 65.000. Die
Verträge sind unterschrieben und damit
wäre alles menschenmö.gliche .getan um

den Kampf sicherzustellen. Austra'gung:
Anfangs Juni.
Die italienische B-Mannschaft feierte im

Mailänder San Sbro-Sladion einen gerade­
zu sensationellen 5:0-Sieg über di-e Venre­
tung England B. Die Italiener waren

.drückend überlegen und deklassiE;rten die
Briten. Währen·d .de,r ersten 45 Minuten
kamen die Engländer ein einz.iges Mal über
die Mittellinie.

Kaplan Max G ö I z n e raus Lunz a. S. vor.
Wir wünschen allen ·viel Glück und Segen
für ·die Zukunft!
Turmkreuzweihe. Am 29.. .ds., d. i. am

Pfingstmonta,g, fin.det in Biberbach ein be­
merkenswertes Fest, das der Turmkreuz­
weihe statt. Diese Feier soll ·die Krönung
des großen Werkes der Eindeckung des
Turmdaches mit Kupferblech und Neuver­
gol,dung des Turmkreuzes dars'tellen, Das
Programm umfaßt u. a.: 13.30 Uhr AufSlel­
lung zum Festzug. 14.00 Uhr Abmarsch auf
den Festplatz, hierauf Kreuzweihe, Kreuz­
predigt, Kreuzeslied und feierliche Musik,
Nachher erfolgt der Abmarsch zum Fried­
hof. Während der Arbeiten zUr Kreuz­
se<tzung findet ein Festkonzert stallt, zum

Abschluß, zwischen 17 und 18 Uhr, eine
Dankandacht mit Tedeum.
St. Florian-Feier. Die Freiw, Feuerwehr

Biberbach marschierte am Flodanitag, den
4, Mai, in stattliche.r Zahl zum gemeinsamen
Gottesdienst in ,die hie.s.ige Pfarrkirche, Die
OrtskapeHe führte die "DeUlt.sche Messe"
von Haydn auf. Der An- und Abmarsch 'von

·deT Kirche wur,de ebenfalls mit flotten
Märschen der Musikkapelle umrahmt.
Mü1tertagsieier. Am Mutterotag·,sonnta:g

den 14. Mai bereiteten .die Schulkinder der
'hiesigen Volksschule .den Müt<tern einige
frohe Stunden, "Ernst und Scherz fürs
MutJterherz" war ,der Titel .der heurigen
Muttertagsfeier. Die überaus zahlreichen
Besucher gaben ihrer Freude Ausdruck und
verließen befriedigt die gutgelungene Feie-r,

Gin sonderbarerWettlauf
Es war einmal ein Mann, den man in

seiner Kindheit gegen Blattern geimpft
hatte. Dann gegen Diphteritis, Der
Jüngling wuchs, und mit ihm entwickelte
sich auch die Bazillenkunde. Seine für­
sorgenden Eltern ließen ihn auch gegen
Tu5erkulose impfen. Später, als die Ba­
zillenkunde neue Fortschritte gemacht
hatte, ließ man ihn auch gegen Krebs
impfen. Der Jüngling fühlte sich sehr
glücklich und sehr gesund, weil er schon
sehr ausgiebig geimpft war.

Aber die Wege der Wissenschaft sind
unabsehbar. Ein englischer Arzt ent­
deckte den Bazillus der Trunksucht. Der
Jüngling, welcher auf seine Gesundheit
sehr acliti!le, ließ sich unverzüglich auch
gegen Trunksucht impfen.
Inzwischen kam ein französischer Arzt

auf die Vermutung, daß auch die See­
krankheit von Bazillen verursacht
werde. Der Jüngling - zwar hatte er

keine Lust zur See zu gehen - ließ sich
eiligst auch gegen Seekrankheit impfen.
Ich brauche nicht zu erwähnen, daß

er auch gegen die Pest, Cholera, Masern,
Malaria, Kopfschmerzen, Sodbrennen,
Neuralgie, Zahnschmerzen und Blincj.­
darmentzündung geimpft war. Wie auch
gegen Herzklopfen, Augenentzündung,
Olirensausen, Fettleibigkeit, Abmage­
rung, Bronchialkatarrh, Kehlkopfschwind­
sucht, Hühneraugen, Nagelsaumentzün­
dung.
Er hätte ganz ruhig weiterleben kön­

nen, wenn der Forschungsgeist der
großen Mediziner nicht immer neue Ba­
zillen entdeckt hätte. Der junge Mann,
der stets darauf achtete, daß ihm nichts
zustoße, hielt immer gleichen Schritt mit
dem Fortschritt der Wissenschaft. Dank
diesem Umstande war er alsbald auch

gegen Erkältung, Influenza, Gicht, Rheu­

matismus/ Nervosität, Blutarmut und
Kindbett ieber geimpft. Bald darauf
impfte man ihn auch gegen Vergiftung
und Starrkrc;tmpf. Nun glaubte er, daß
er gegen alles geimpft sei. Welch Irr­
tum! Er war noch nicht geimpft gegen
Schwindelanlalle, Ohnmacht, Blutver­
giftung und gepen eine ganze Reihe von
Krankheiten aiskreter Art. Der junge
Mann holte eiligst diese Unterlassungen
nach. Die vielen Impfungen hatten aber
schädliche Folgen. Bei dem durchein­
andergeimpften Jüngling machten sh;h
die lldchen des Wahnsinns bemerkbar.
Was auch kein Wunder ist. Vielerlei
Serums waren in seinem Organismus so
in- und durcheinander gemengt und
wirkten so verschieden, daß er unbe­
dingt davon verrückt werden mußte. Die
Ärzte stellten fest, daß der Unglück­
liche an Paralyse leide.
Aber nicht deshalb war der Jüngling

mit den Fortschritten der Wissenschaft
wettgelaufen. Die Wissenschaft zeillt
sich dankbar denjenigen, die an ilir
gläubig hängen. Zur seiben Stunde, in
welcher der Jüngling die einzige Krank­
heit bekam, llegen welche er nicht ge­
impft war, entdeckte ein schottischer
Arzt den Bazillus der Paralyse. Und
der Jüngling war gerettet. Man hatte
ihn gegen Paralyse geimpft und entließ
ihn geheilt aus der Anstalt.
Ais er auf die Straße trat, schrie er

freudig auf: "Nun fürchte ich mich vor

nichts mehr!"
In diesem Moment fiel ihm ein Ziegel

aufs Haupt. Der Jünglinl! brach leblos
zusammen. - Gegen Ziegel war er

nicht geimpft. E. K.

Tödlicher Unfall. Am Mitiwoch .den 10.
Mai fiel .die ,Bäuerin Walpurga Sc hör k­
hub e r, Unterbach, Biberbach Nr. 191, vom
Heuboden und wurge sofort ins Kr;mken­
haus Amsteioten mit .dem Rettungsauto
überführt. Leider ist Frau Schörkhuber
ihren zahlreichen schweren Verletzungen
am Samstag den 13. ds, erlegen, Die Ver­
storbene wurde nach Biberbach überführt,
wo am 15. ·ds. unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung das Begrä,bnis sta·ttfand.
Die allgemein bekannte, herzensgute und
überaus fleißige Mutter stand im 68, Le­
bensjahre:

Ybbsitz

Trauung. Am 14, ds. fand die standes­
amtliche Trauung des angehenden Bauern
Josef Lu e.g e rr, Opponitz, Rot1e Graben 5,
Sohn der Wirtschaft Klapfenbach, Rotte
Prochenberg Nr. 17, m�t Mari.a Zu Ie h -

n er, Bauerntochter der Wirtschaft Hin­
te-rleiien, Rotte Prochenberg Nr. 19. statt.
Kirchlich wur,de das Paar am 15, ,ds. in Op­
ponltz getraut. Das neuvermählte Paar wird
die Wirtschaft Kirchegg :in Opponitz über­
nehmen. Wir wünschen viel Glück und
Se.gen! •

Goldene Hochzeit. Am 13. ds. feieTte das
Ehepaar Johann und Cäcilia T e u f I der
Wi!1lschaft Faschinggraben ,in Klein-Prol­
ling das Fes1 der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren herzlichst und wünschen dem
Jubelpaar noch 'viele Jah-re in bes'ter Ge­
sundheit!
Sterbefälle. Am 4. d.s. shrb die Private

Rosa G·r u.b e r geb, Großeimer, wohnhaft
Markt Nr. 129, im 81. Lebensjahre. Am 8.
ds. starb die Mutter des hiesigen Gemeinde­
arztes Dr. Heinz Böhm, Frau Barbara
B öhm ·geb. Gonaus, im 86. Lebensjahre.
Die Verstorbene wurde nach Wien über­
führt.
Sträflicher Uniug. Von einem VO.!1tanz

heimkehrende Burschen zerstörten auf der
Straße Steinmühl-Ybbsitz 11 Warntafeln.
Ist schon ·die Zerstörung fremden Eigen­
tums, ·besonders wenn es sich um Verkehrs­
zeichen handelt, ein gröblicher Unfug, so

wir,d dieses Vorgehen zum Vergehen, ja
selbst zum Verbrechen, wenn man in Be-
1racht zieht, daß das Fehlen dieser War­
nungszeichen leich t zu schweren Unfällen
führen kann. Del' hiesigen Gendarmerie
gelang es, die übeltä.ter auszuforschen und
zur Anzeige zu bringen, Die Folgen ihrer
unüberlegten Tat werden sie hoffentlich
abhalten, jemals wieder einen solchen ge­
wissenlosen Unfug durchzuführen,

Opponitz
Gemeinderatswahl. Die 15 Gerneindesitze

verteilen sich nach .dem Resultat der yer­

�.angenen Gemeinderatswahl wie folgt:
üVP. 8 Mandate. G�meinderäte: Stefan
Lu e ger, Bauer; Johan Pi t n·i k, Huf­
schmied; Johann BI a i mau e T, Haselreit;
Johann Schall.auer, Bauer; Michael
R ö ß I e r, Sc'huhmachermeis1er; Alois
Z e ch b erg er, S<traßenwärter; Leopold
Kronsteine:r, Landarbeiter; Johann
V 0 g lau e r, Landarbeiter. SPÖ, 5 Man­
date. Gemeinderäte: Michael M,a r qua r t,
Zimmerpolierj Leopold Gr u b er, Maurer­
polier; Jos.ef Wie s bau e (, Elektriker;
F10rian Hel m, Schmied; Johann Me n k,
Schmied. KPÖ.: 2 Mandate. Josef Ro i­
th e r, E.-Werks-Angestelltetr; S<tefan K ä­
fe r, Landarbeiter.

Kirchenzug der Freiw. Feuerwehr. We­
gen der am Sonnlt,ag den 7. ds. stattgefun­
denen Gemeinderatswahlen fan.d ·der schon
zur Tradition gewordene Kirchenzug der
Freiw. Feuerwehr· Opponitz am 'vergange­
nen Sonntag staH, Die Feuerwe'hrkapelle
begleitete unsere Wehr mit klingendem
Spiel. Geist!. Ra1 Heinrich Tri n k 0 zeigte
in markan1ten Worten in der Predigt auf,
wie sehr wir Gebet und Arbeit verbinden
sollen. Himmel und Erde, ·des Himmels
Hilfe und des Menschen Arbei.t, so sa,gte
er, .sie müssn zusammenwirken, wenn ein
Erfolg erreicht wer,den soll. Hierauf
spielte die Feuerwehrmusikkapelle unter
der bewährten S1abführung 'Von H, Hör ist
die Messe von Hayd-n, Die klangvolle Wie­
·dergabe hinterließ einen großen Eindruck
bei ·den Kirchenbesuchern. Möge dieser
schöne Brauch stets erhalten bleiben!
Von der Raiffeisenkasse. Die Vollver­

sammlung ·der Raiffeisenkasse Opponitz
und Umgebung wiT.d am 21. Mai um 10 Uhr
vormittags im Extrazimmer des Gasthauses
Rilt1 stattfinden,

Großholienstein
Vom Standesamt. Hoc h z ei,t e n :

Hilfsar·beiter Adolf IB r a n d s t e tote r mit
Stefanie B u ch n e r am 8, April in Sankt
Georgen, Schuhmacher Albert Ha r in g
und Berfa Hof m a y e r am 22. April in
Hollenstein. Betriebsleilter Josef B e -

he n s k y mit Gertrude Lei ch t f r ie d am
29. April in Kleinhollens1ein. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! - Ge ,b u r t e n :

Am 8, April M a r i a, die Tochtr ·des Jo­
hann und der Rosa Ja ,g e or s b e 'r ger; am
13. April Ro sem a rd e, Tochter des Josef
und der Ro�a Kat zen s ot ein er, Hollen­
stein. Am 29. April CI a u d.i,a Fra n­

z i s k a, Tochoter ·des Karl und der Anna
W i n k e I m e y e rr, Scheuchenerb in Hol­
lenstein; am 30. April Eng e I b er 1, Sohn
des Engelbert und der Erna' S ch n a b 1 e r
in St. Georgen a. R. - Ge s tor ben ist
am 27. April die Hausfrau Rosina W a 1-
ch e ü, ,geb. 26. IL 1875, ·in Hollenstein,
Dornleiten 44. - Am 24. April starb im
Kr·ankenhaus in Waidhofen ·der Kriegsinva­
lide Heinrich P e ch g r a b er nach lan�
gem schmerzhaftem Leiden an ·den Folgen
einer Bauchschußverletzung aus dem ers,ten
Weltkrieg im 62. Lebensjahre nach Emp­
fang der 'hl. Stepbesakramente. SeH zwei
Jahren Witwer, dem auch ein Sohn im
zweiten Weltkrieg gefallen war, hinterläßt
�r drei Söhne und eine Tochter im jugend­
hchen Alter. Er war früher ein geschick­
ter Wagnermeislter, spä.ter Taglöhner und
erhielt in den letzten Jahren außer einer
Arbeitslosenunterstützung keine Rente. Er
ruhe sanft in Gottes Frieden!

Muttertagsieier. Die am Samstag den 13.
und Sonnta,g den 14. ds. in Edelbachers
Theatersaal abgehaltene Mu1<tertagsfeier d.er
Volksschule war eine so große und sorgfäl­
-Hg einstudierte Veranstaltung, daß wir nur

besondere Einzelheiten herausgreifen kön­
nen, In seiner Begrüßungsansprache an die
zahlreich erschienenen Mütter, deren jede
einzelne von .den Kindern mH Blumen­
sträußen billteilt wur.d1l, erwähnte Oberleh­
rer Hans P s ch 0 r 'Tl, ·daß er schon bei sei­
nem Amtsantriit von dem. musikalischen
Können der Hollensteiner Kinder über­
rascht war. Es wurden in geschlossener
Folge über zwei Stunden lang, und zwar
durch Lieder und Chöre, Gedichte, einen
Blumenreigen, zwei Muttertagsspiele eme
Bühnen.szene und Vorlesuneen beste Un'ter'
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haltung geboten. Besonders bemüht hat
sich um das reizende Auftreten der g.anz
Kleinen F rl. Marie KalI e.r, für das
schöne Muttertagslied der 2. Klasse, dessen
Text sie auch selbst dichtete. FrL Isolde
D r c c h s I er um die Aufführung des Mut­
t ert agsspieles der 3. Klasse, Frau Lehrerin

Hedwig Bau man n, der 4. Klasse FrL

Sophie J u d t und um die prächtigen vier­

stimmigen Chöre der 4. bis 6. Klasse Frau
Annemarie R u s ch a I. Von .den kleinen
Künstlern zeichneten sich besonders aus:

Im Vortragen der Gedichte Eleonore
Man d I, Rob erq S 0 n nIe i t n e 1', Liese­
lot te Wal ch e r. Hanni S t ein aue I' und
im prächtigen Dialekt-vortrag Christ! W i .n­

k e I m e y e r. Schön war auch der Vortrag
des rührenden Gedicht es "Eine Mutter be­
tet für ihr Kind" des Adolf H.a gen e der
und der Vortrag "Der offene Schrank" von

Franz Wie 1 an d. Bei ·der reizenden Büh­
nenszene "Morgen wird es fedig sein!" gab
die Mutter Frida M a y er und die ältere
Tochter Waldtraut Gr a f. Während des
Szenenwechsels las Oberlehrer Ps c h 0 I' n

eine ergreifende Erzählung "Die Mütter"
von Kar! Schönherr vor. Aus seinen einlei­

tenden Worten ging hervor. daß die Hol­
lensteiner Kinder kürzlich einen großen Er­

folg errungen haben. Im .Iugendsingenwett­
hewerb in Seblenstett en wurden sie von 12
Schulen mit 600 Kindern ausgewählt, um

an dem Viertelsingen des Viertels ober dem
Wienerwal.d in Melk sich im Wettbewerb
der fünf besten Schulen im Singen zu mes­

sen. Daß die Hollensteiner Schulkinder so

hervorragend musikalisch begabt erschei­

nen, nimmt nicht Wunder, wenn man er­

fährt. daß unsere Großväter schon im
Jahre 1862 einen Männergesangverein grün­
det en, dem bei allen großen Festen s·tets

auch ein Frauenchor angeschlossen war und
der völlig unpolitisch alle Kreise der Be­

völkerurig umfaß.te und über 80 Jahre das
Volkslied pflegte. Möge auch die heran­
wachsende Jugend dem Wahlspruch unse­

.rer Väter, Eltern und Großeltern huldigen:
"Rein im Gesange, treu im Wort, fest in

Eintracht ienmerfort!"
.

Ausstellung der bäuerlichen Haushal­
iungsschule' Unterleiten. Die bäuerliche
Raushaltungsschule in Unterleiten veran­

staHet am Freitag den 19. und Sonntag den
21. Mai Von 8 bis 12 Uhr vormittags und
von 2 bis 6 Uhr nachmittags zum Abschluß
des gegenwärtigen Kurses eine Ausstellung
-über alle während des Kurses von .den
Teilnehmerinnen verfertigten Näh- und Ba­

stelarbeiten, ferner die Vorführung und

Ausgestaltung bäuerlicher F�ta.gstisclPe
und eine Kochausstellung. Die schönen und

guten Erzeugnisse der künftigen .Iungbäue­
rinnen werden verlest. Es besteht ·die 'ver­

lockende Aussicht, daß jedes 10. Los ge­
winnt. Jedermann ist herzlichst eingeladen.
.Eintritt frei. Wohltätigen Spenden werden
keine Schranken gesetz·t.
Todesfall. Am Samstag den 13. ds. ist

Frau Anna A hr er, Pri·vate in Hollenstein.
im Alter von 68 Jahren plötzlich .gestor­
ben. Am Dienstag vormittags wurde sie
unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe ge­
leitet. Sie ruhe sanft!

Göstling
Das Hochkarschutzhaus wies im Monat

April 191 Besucher mit 383 Nächtigungen
auf.
Narzissenblüte. Um Pfingsten dürften

he'ller d.ie Naxzis·sen in höchster Blüie
ste.hen.

Veredlungskurs. Im Auftrag der Land­
wirtschaftskammer hielt Gartenmeister
K ö ß I aus Wai.dhofen in Lassing und GÖSlt­

ling Ku.rse über Ol>stbaumveredlung ab, an

denen je 15 Personen ieilnahmen.

Ergebnis der Gemeindewahlen. Wahlbe­

rechtigt waren 1235. Stimmen wurden ab­
�ege-ben: FÜ.r die ÖV:P. 552, für die SPÖ.

35(), für d.ie WiJrtsc'haftspartei 186, für .dJe
Kommunisten 52 Stimmen. Ungültig waren

9 Stimmen. Während der Wahlsprengel
Lassing die Siimmzettel der Wirtschafts­

partei anerkannte, lehnten ·die bei.den Wahl­

-sprengelkommissionen in Göstling die Gül­
tigkeit der Stimmzettef a.o, weil da� Wort

Göstling dem ntel der Partei nicht beig.e­
.setzt war, obwohl .d.ie Eindeutigkeit aus der
Uberschrift ersichtlich war und die gesetz­
lich verlangte Eindeutigke�t vo:rlag. Es
wurde auch kein Manda1 zugeteHt. Dage­
'1!en wurde seitens der Wirtschaftspartei be­
rufen und auch die Wahl angefochten.

.lunz a. S.
Hochzeit. Wieder können wir ·von einer

:schönen und würdigen Bauernhochzeit be­
richten. Der Bauernsohn Konra.d Ai.g ne r,

Ybbss�einbach 7, Göstling, hat ·die Tochter
und künftige Erbin ·des weitbekannten
Bauernhofes Obelgaben, Frieda Hag e r,

geheiratlll. t. Die herzliche.n Sympathien, wel­
-eher sich das junge Paar in Lunz und Göst­
]j� erfreut, kamen bei .der Hochzeit in
freundlicher Weise zum Ausdruck, denn es

war bestimmt eine der fröhlich�ten Hoch­
�eiten in letzter Zeil!. Ganz Lunz wünscht
dem Iieben'swü'l'd.igen Ehepaar alles Gute
und Schöne auf dem gemeinsamen Lebens­

weg. Wir können auch nichts besseres

wünschen, aLs d'aß ·der künftige Bauer ·dem

jetzigen Herrn von ObeLgraben gleichen
möge, der <sich hier überall höchster Wert­

schätzung erfreut 'Ilnd d'er den uralten Hof
treulich durch die Fährnisse ·der ZeH
lenkte. Obelgraben isi ja .der bedeutsamste
Bauernhof des oberen Ybbs1ales, die EllIt­

-stehung .reicht weit zU'l'ück. Die OberJ.iefe­
rung bezeichnet .dClis b1l!rgartige, weiträu­

mige Wohnhaus als eine Niederlassung der

Kuenringe, der ehemaligen Herren ·von

Aggstein. Nach den Wirren der Reforma­
iion und mit Beginn der Lunzer Kirchen-
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matriken um 1651 erscheint der Hof bereits
als Bauerngut und hat sich als solches bis
heute ungeschmälert erhalten.
Hochzeit. Geheiratet haben der Forst­

arbeiter Josef P.r 0 k e s c h, Ert! 5, und
'Marga'Fete Ru s p e k hof e r, Kotberg 9.
Dem jungen Paar unsere besten Glück­
wünsche für den gemeinsamen Lebensweg!
Wahl in Lunz, Die Gemeinderatswahlen

verliefen in Lunz in voller Ruhe. Von .den
1420 Wahlberechtigten haben 1295 ihre
Stimme abgegeben, was einer Wa.hlbeteili­
gung von über 94 Prozent entspricht. Von
.den abgegebenen Stimmen entfallen 671 auf
die ÖVP., 584 auf -die SPÖ., 32 auf die KP.,
5 Stimmen waren ungültig. Damit wird das
gegenwärtige Zahlenverhältnis im Ge­
mein-derat er·halten bleiben.

Muttertagsfeier. Die Kinder der Volks­
und Hauptschule haben unter Anleitung
ihre. Lehrkräfte den Müttern von Lunz zum

Mutterta.g einige schöne und freundliche
Stunden bereitet. Der große Saal im Gast­
hof Stix war überfüllt und in wohlgeord­
net er Folge bot sich .den vielen Müttern
ernstes und heiteres Spiel der Kinder dar.
Die geschmackvoll hergerichtete Bühne
wurde durch ein großes Bild "Mutter und
Kind" von .Sepp R e ß I belebt, welches
von seiner Begabung als Maler Zeugnis
·gab. Dir. Hat hielt an die versammelten
Mütter eine zu Herzen gehende Ansprache
voll edler Gedanken, die sich+lieh tiefen Ein­
druck machte. Er brachte auch den Dank
an alle zum Ausdruck, die an dieser Feier
mitwirkend .'beteiligt waren, welche dann
so überaus freundlich verlief. Das Pro­
gramm war reich und in seiner Zusammen­

stellung und Gestaltung hat Hauptschul­
lehrer W in k e I hof e r wieder seinen
schon so oft bewährten Geschmack bewie­
sen. Am Klavier zeig,te L. Wes p seine ge­
wohnte Meisterschaft, die Chö're und Soli
leitete L. Müll ne r mit viel Geschick, die
'Tänze hat Fr!. Wa a sausgezeichnet ein­
studiert. Zither spielte Fr l. Klo n n er, das
Theater der 4. Volksschufklasse war von

Frau Scherller-St,ran.sky, jenes ·der
4. Haup tschulklasse von W in k e 1 h o f e r
einstudiert. Mit der Violine wirkte sehr
verdienstlich Dir. H a f n e r als Gast mit,
während die Beleuchtung sinngemäß L.
Lei t n e I' ordnete. Das Programm war so

abwechslungsreich, als man es sich nur

wünschen konnte. - Lieder und Gedichte,
Spiele und Tänze. Wenn wir davon den
Tanz der Engel um die Wiege des Kindes
und das Spiel der Buben der 4. Hauptschul­
klasse besonders erwähnen, auch noch
Jutta Frank1 3. Hauptschulklasse "Ave
Maria" von Gounod nennen, die sehr
schön von M ü 11 n e r begleitet wurde, so

sagen wir nur das Hauptsächlichste an, das
vorgefühlrot wunde. Doch 'ha�t ohne Aus­
nahme alles gefallen und verdient gleiches
Lob. Müt�er und Kinder freuten sich. Herz­
lichster Dank aber gebührt den Lehrkral­
ten unserer Schule, die viel Zeit und Mühe
aufwandten, um diesen Nachmittag zu er­

möglichen.

Gaflenz

Vermählungen. Am Montag den 1. Mai
feierte der Hausbesiltzerssohn Hans Hoc h­
p ö chI e r, JagdaufsehC'l' bei .der Fa. Kron­
lachner in Gaf·lenz, mit se-iner Braut, .der
Bauerntochter Ange.la B erg e I' - S t ei -

ne r. Weyer, Nach der Enns 31, Hochzeit.
Femer hielten .der Maurerpolier Ha seI -

steiner und Fr!. Steianie Tröscher.

Köchin, .bei.de aus Wai.dlhofen, am 6. <is.
wen Ehrentag. Die herzlichsten Glück­
wünsche den jungen Paaren!
Eine große Volksversammlung. Am

Sonntag ·den 14. .ds. berief unser Orts­
:bauernratsobmann H i r t ne r eine allge­
mein zugängliche Großoversammlun.g ein, zu

der auch die ganze Bevölkerung (Jhne Un­
terschied der polHischen RicMungen zahl­
reich erschien. Es galt, unseren geschätz­
ten Landtagspräsiden�en, Minister a. D.
Man d 0 r f er, anzuhören und die ver­

schiedenen Wünsche und Anliegen zwan.g­
los ihm vorzutr�gen. Mit der .strammen

Musikkapelle Schneuber wur.de .der Gast
unter klingender Marschmusik zum Groß­

gasthof Ai·gner geleitet. Nachdem der Vor­

sitzende, Bauernratsobmann H i r � TI e I' den
P.äsidenten Mandorfer, den Bürgermeister
Kat zen s t e.i ne![', Geist!. Rat Pfarrer
L 0 i m a y r. und seine Mü,dchensänger­
gruppe, ferner Bezirksbauernbundobmann
K 0 pfund die Weyrer Gä5'te, an der

Spitze ißauer.nratsobmann LumpIe c k e r

und Verwal�er W i n dis ch bau e r, ferner
die Vertreter des Gewerbebundes und der
Arbeitervertretungen 'heider politischen
Richtungen begrüßt habte, sang ·die Mäd­
chengesangsgruppe Gaflenz ,unter Leitung.
von Hochw. Geistl. Rat L 0 im a Y reinige
herrliche Heimallieder. Hier.auf w·ur.de .der
toten Mitglieder und der gefallenen Söhne
unserer Gemeinde dankbar ,gedacht und .das
Lied vom "GUiten Kamera.den" intoniert.

Hierauf ergriff unter tosen·dem Beifall der
Gastredner Präsident Man d 0 r f er das

Wort, um uns Gaflenzer, die er schon 15

Jahre nicht sehen und hören konnt.e, mit
seiner ihm eigenen Ruhe durch seine Aus­

führungen in Bann zu halten. Er behan­

.delte die innere und' äußere Situation un­

seres ,tapferen und klugen österreichischen
Volkes und muntert alle auf, einig zu blei­
ben. Einigkeit ist ·der .beste Garant für das

Morgenrot einer aufsteigenden Freiheit für

alle echten Österreicher. BTausender Beifall

folgte den gediegenen, leicM verständlichen,
.ruhigen Ausführungen des klugen und weit­
blickenden Staatslllannes. Durch Bezirks­
bauernbundobmann K 0 p f wur.de hierauf
.dem Präsidenten eine Wunsch- UI)!d Anlie­

genliste für die Gaflenzer Verhältnisse un­

terbreitet und allen Anwesenden Gelegen­
heit geboten, zwanglos ihr Her� auszu-

schütten. Verständnisvoll und aufklärend
wurden alle Anliegen mit der Versicherung
entgegengenommen, alles zu unternehmen,
um Auswüchse abzustellen und und unser

Wirtschaftsleben erträglich zu gestalten.
Unter anderem wurde um finanzielle Hilfe
für unsere -schwer kämpfende Grenz­

gemeinde Gaflenz gebeten, weiters wurde

über die Weidewil"tschaft gesprochen und
darüber Klage geführt, daß die Bundes­
forste und auch große Herrschaften die
Servitutsrechte den Bergbauer-, entziehen
möchten. Auch für die Bundesstraßen soll

der kaufmännische Grundsatz ZUr Geltung
kommen. Besonders bei .Schotterlleferungen
soll der heimische naheliegende Schotter­

,grubenbesitzer zum Zug kommen und nicht

10 bis 12 km weit her der Straßenschotter

bezogen werden, den auch unsere Steuer­
zahler mitzahlen müssen. Nichs zuletzt
wurde auf das katastrophale Ansteigen der
Krankenkassenbeiträge hingewiesen und
eine Schreibtischabschöpfung in diesen

Verwaltungen -verlangt. Nachdem in demo­
k.ratischer Weise alles behandelt war,

dankte der Vorsitaende dem Präsidenten
nochmals herzlich' für sein Kommen und
seine tiefschürfenden, alle inieressierenden

Au!.führungen. Abschließend sangen die
Gaflenzer Mädel noch einige schneidige,
fesche Heimatlieder, die mit Beifall und
Dank quittier t wurden, und zum Schluß ein

schneidiges Musikstück, wofür der Präsident
sichtlich erf.reut herzlich dankte. Damit
war die imposante, würdig verlaufene Groß­
versammlung für die Gaflenzer abge­
schlossen.

Eine freudige Überraschung. Unsere .große
Heiligensteinkir chenglocke, die auch ein

Opfer des Krieges wurde, wa.r seit ihrer

Einziehung zur Kriegsdienstleistung unbe­
kannt gefallen oder vermißt. Wie uns am

Sonntag vom Pfarrherrn bekanntgegeben
wurde, ist laut authentischer Mitteilung aus

Harnburg die historische, wertvolle, 150

Jahre alte, mit herrlichem Klang ausgestat­
tete Glocke noch am Leben und wird
demnächst als Heimkehrerin aus fremdem
Land zurückgeführt werden und bald wie­

der zu St. Sebald erklingen.

Maria-Neustift
UnfalL In der .abgelaulenen Woche er­

eignete sich wieder ein Unfall, der
schwere Folgen nach sich zog. Der bei
einem hiesigen Bauern als Landarbeite- be­

schäftigte F.ranz La n g fuhr mit seinem

Fahrrad auf der Straße Maria-Neu5'tift­

Großramlng. Auf der geraden und über­
sichtlichen Strecke beim .Bcdenschuster"
stieß er von rückwärts den Zimmermann
Johann Ba mac her vom Kleinklausergut,
Hofberg wohnhaft, nieder. Der Verunglückte
erlitt einen Beckenbruch und wurde auf

Er muß dem Mann schmecken und den
Kindern und muß ausgiebig sein.

fiorO·'1"1i
'Oie gute KaffeemiUel-MischunC)

I!

Anordnung des Arztes Dr. Hof bau e r von

Groß·raming mittels des Rettungsautos vom

Roten Kreuz nach Stev- in das Spital über­
führt. Der schuld tragende Radfahrer er­

litt nur leichte Hautabschürfungen. Es
wird notwendig sein, bei Unfällen, welche
durch leichtsinnige, rücksichtslose und be­
sonders alkoholisiejfa Fahrer verursacht

werden, gegen die Schuldtragenden mit be­
sonderer Schärfe vorzugehen.
Wallfahrt. Am Samstag den 13..ds. be­

suchten Prozessionen aus Losenstein und
aus Behamberg unsere Gnadenstätte. Be­
sonders feierlich gestalt'ete sich die Wan­

fa.hr,! der Behamberger, welche unter Ab­

singung frommer Lieder, begleitet von

einer starken Musikkapelle einzogen.
Scha.rlach. Zufolge eines neuerlichen

Scharlachfalles unter -den Scbulkindern
bleibt die Schule vorläufig -bis 22. ds. ge­
schlossen. Das erkrankte Kind wurde in

das Steyrer Spital überführt.;

Baumblüte. Die Obstbäume scheinen
heuer miteinander in der Blüte wetteifern
zu wollen. Besonders die Apfelbäume bie­
ten einen herrlichen Anblick. Sie sind über
und über mit Blüten bedeckt, so daß sie

riesigen Blumensträußen ähnlich sind. Eine
so reiche Baumblüte konnte man schon seit
Jahren nicht beobachten.

Die Moskauer Sternwarte
Das Moskauer Planetarium ist in einem

runden, mH einer silber.schimmernden Kup­
pel gekrönten Gebäude untergebracht.
Viele hunderte Menschen ·besuchen es täg­
lich. Man steigt 'auf zwei breiten Stiegen
bis zum zweiten Stock, wo sich der gxoße
Saal ·befindet. Alles ist hier ungewöhnlich
un.d ers<taunlich. In der Mitte ·des runden

Saales, ·der 25 Meter im Durchmesser hat,

.steht der Planeta.riumsapparat. Er sieht
aus wie eine riesi·ge Ameise mit zwei Köp­
fen. Das Planetarium ist eine Art Kombi­
nation vieler verschie·dener Projektions­
lampen. Sieben EleMromotoren treibe.n
.den Apparat an, der von einem Lektor mit

Hilfe eines Mechanikers von ei·nem auf
einem Po·dium stehenden PuLt aus bedient
wird. Je nach ·dem behandelten Thema
stellt der Lektor auf bestimmte Ausschnitie
.d� Firmamentes ein. Allmäihlich e-.rlischt
das Licht. Man hört ·den Motor lei.se sur­

ren. Dazwi·schen .die Erklärungen des Lek­

tors. Plötz!.ich ist es, als wiche .die ganze
Kuppel zurück: ringsum nlllI' der .grenzen­
.lose Abgrund .des Himmels. Inmitten .dieser
schimmernden Stemenwelt gehen dae Pla­
neten ihre Bahn: der Saturn mit seinem

Ring, sodann ·der grö&te Planet un�eres

Sonnen'systems, .der wuchtige Jupiter, der

rötliche Ma.rs mit ·seinen rätselhaften Ka­

nälen und ·den Schneehauben an .den Po­

len, die Venus, .der kleine eilige Merkur ..

Der Vortrag i&t beendet. Im Saale ist

noch sternhelle Nacht. Noch sieht man

die roten, blauen, .gelben und grünen lich­
ter Moskaus, .die rubin.ro,ten Sterne auf
den Türmen des K�eml. Leise Musik er­

tönt, die allmählich näherkommt und lau­
ter wird. Da erscheint im Osten ein zar­

tex, blauer Streifen, ,der sich bal.d verbrei­
te.rt un,d eine rosa Tönung annimmt. Schon
kann man leichtes Gewölk am Himmel au.S­

nehme�. Und dort, im Osten, wo der Ho­
rizont noch vor ein!.r Minute in tiefem
Blau glänzte, steigt ·scha.rlachfarben ·die

Mor,geruröie auf. Vom Turm her verkündet
.die Uhr ·den Beginn eines neuen Arbeits­

tages. Im Planetarium verJie.ren Raum und

Zeit ,ihre Macht. Ein Tag und eine Nacht
sind hier .so ,viel wie eine Minute.
Ein Druck auf einen Knoe_f - und de.r

Zauberappa'l'at scheint ·die Zeit um viele
Jahrhunderte vorzuschieben; j�tzt siehit
man das Firmament, wie es s.ich uns in hun­
dert Jahren .da.rstellen wird; man :hat .die

Himmelsbewegung beschleunigt. Das Ster­
nenzelt scheint westlich verlagert. Nur der
Polarstern hat ·seine aJ,te Stelle ·behalten .

Aber nach einer Minute ist auch der Po­

larstern nicht mehr da und auch der

Große Bär ist verschwunden und über un­

seren Häuptern hat sich der südliche Him­
mel mit seinen SternbHdern weit aufgetan.
Das Plane..tadum erschließt ,den Be­

irachtern die "G(>heill'nif�C" cl", Ur..:"-::r-

sums. Vieles, was früher unkla.r war, wird:
nun ei·nfach und verständlich. Wix sehen
Sonnen- und Mondesf.insterni.sse, das Po­
larlicht, die Bewegung .der Kometen und
.den Flug von Meteoren. Vulkanausbrüche
und El'ldbebenkalastrophen spielen sich vor

unseren Augen ab. MeteorHen durchschnei­
den das Firmament.
Im Planeta.rium .gibt es auch eine Vor­

ricMung zur genauen Betrachtung der

Sonne, ungeheure Globen rotieren, die ·vex­

schiedensten Teleskope, ein Observatorium
und eine meteorologi·sche Station finden wir
hier. Auch ein vortreffl.icher physikali.scher
Lehrsaal ist angeschlossen. Hier halten

Gelehrte, durch phoysikaJ.ische Experimen�e
belebte, interessante Vorträge; man sieht
leuchtende Gewebe, selbstleuchtende (lu­
miniszieren.de) Bj].der, wissenschaftliche
Filme u. v. a. Im kleinen Saal lauschen
tausende Stu.denten den physikalischen
Vorträgen. Ein astronom�scher Klub arbei­
tet im Plane1arium. Allein in den Jahren
1948 und 1949 hörten in ·diesem Saal
148.776 Schüler 2.096 Vorträge. Mehr als
3.000 populär-wi'sse-nschaftliche Vorträge
wurden in den letzten zwei Jahren von

.den Lektoren des Planetariums in verschie­
deDlen Betrieben und Zirkeln Mo,skaus ,ge­
halten.
Die wis<senscha�tlichen un.d <technischen

Arbeiter des Planetariums haben auch neue

Apparate kon.struierl, mit .denen man die
verschiedensten astronomischen und mete­

orolo.gischen Erscheinungen ,genauer studie­
ren kann, wie z. B. .das Sternflimmern,
WolkenbHdung, Polarlicht, Kome1en und
M�teo:re, Sonnen- und Mondesfinsternisse,
den Sonnenaufgang über Moskau usw. In
.den Werkstätten des Planetariums wurden
für .d.ie kleineren Planetarien in Gorki,
Jaroslawl, Saratow, Baxnaul, iBaku, Tbilissi
und auch in Kasach.stan und auf Sachalin
26 Apparate konstruiert un.d gebaut.
Seit 20 Jahren ist das Moskauer Plane­

,tarium nunmehr in iBetrieb. Die Eröffnung
fand am 5. November 1929 statt. In dieser
Zeit wurde es von ungefähr 13 Millionen
Menschen .besucht. Mehr als 30.000 Vor­
träge un·d Vorlesungen ü-ber ve.1"Schie·dene,
den Bau und die Entwicklung ,des Unh'er­
sums betreffende Fragen wur·den hier .ge­
halten. Da<s Insltitut a<Sit, was seine mo­

dernen EinricMungen, .die Inte.nsität ·der
geleisteten A'l'beit und ·das wissenschaft­
liche Niveau seines Bildungspil'ogramms be­
triHt, international vorbJldlich.

Ein Elch kam in die Stadt

Im pfe-rde.stall .d� ZiTku.s der sowjeti­
schen Sta·dt. K�H.n!n. kAT'n 1'1"1 <,,:' ..... �r

��:t ... ·!.�.r� :�1r..i ... ..:hcr.. "('1 i,� . .!1 c.:r:i. .. "" .•
-



Seite 6

-dower Jag,drevier Ms nach K,alilJlJin gelaufen
war. Das hat sich folgendermaßen zugetra­
gen: Ein Auto fUM nachts auf ,d'er Chaussee
Richtung �a[drti'DI. Ern V(Hcle.r Elch hatte
sich aus dem WaLd auf dse Straße gewagt
und floh nU11, vom gT�llen Scheinwerfer­
licht geblend-et, vor dem Auto her. 50 km
!rannte der Elch, gefoLgt von den Licht­
ke,geln der Scheinwerfer. In der Morg1en­
dämmeruns erschreck t� e!l" ,dqe wenig·en Pas­
santen in d.� Straßen von Kalinin und Hef
zur Verwunderung der Hausmeister und
Veo:k1ehJ'sschutzleute zum Stadtpark, wo der
Kalimner Zirkus -stafioniert ist. Zwei Zd;r­
kusarbeit er kamen gell'a,de aus dem Pferde­
stall. Geds'tesg'egenrwäJriig öffneten sie die
Tür zum Pferdstall und tri.eben dien Elc'h
hinein, wo er nun sein bleibendes Quarfier
gefuruden hat.

9)er eCesefisch
"Der Hag", Blätter zur Erhaltung .des

Volkstums. Wer diese neue Zeitschrift liest,
muß über ihren InhaLt erfreut sein, denn es
1051 .darin gehalten, was versprochen wurde:
"Niemandem zu Leide, nur der Heimat zu
Lebe wollen wir das Wort nehmen und es
einem jeden geben, dem es um -dieses Land
geht. De.nn wir glauben, es ist Zeit. Wir
kennen nur ein-e Partei: die des Vaterlan­
des. Und wir haben keine andere Furcht
als die: vor unsern Vätern und unsern Kin­
d-em nicht zu bestehen,"

� WIRTSCHAFTSDIENSTi
Ausstellungen i:n Niederösterreich
Niederösterreichische Landesausstellung

St. Pölten
Die diesjährige offizielle n.ö. Landesaus­

stellung findet vorn 26. August ,bis 3. Sep­fember in St. Pölt en statt und wird 'von
der n.ö. Landesregierung, der Handelskam­
mer Niederöst erreich, der Landeslandwir t­
schaftskammer und .der Stadt St. Pölten
veranstal tet.

Niederöstenredchisch-burgenländische Aus­
stelluna Wr.-Neustadt

Durch die verstärkte Mitarbeit .des Bur­
,genlandes wird qie Ausstellung, die vorn
26. August bis 3. .Sept ember stattfindet,den Rahmen -der vorjährigen Veranstaltungüberschreiten. Gewerbe, Handel und In­
dustrie beider Bundesländer werden in die­
ser Ausstellung ihre Leistungen ZUr Schau
stellen.

Wieselburger Volksfest
Die Ausstellungsleitung ist bemüht, eine

möglichsa lückenlose Übersicht aller land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse zu bringenund trägt damit der großen Besucherzahl
aus der Landwirtsdhaft Rechnung. Das Wie­
selbur.ger Volksfest dauert vom 29. Juni
his 2. Juli.

Bezirksausstellung Laa a. d. Thaya
Anläßlich der 8OO-Jahr-Feier ·der Stadt­

erhebung findet in der Ze�t vorn 12. bis 20.
AuguS1 in Laa a. d. Thaya eine Bezirksaus­
stellung sta tt.

Ausstellung Groß-Siegharts
Diese Ausstellung, welche ·in der Zeit

Vom 22. bis 25. Juli stattfindet, .zeigt eine
.große Leistungsschau.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Vornahme der Feuerbeschau durch die
Feuerbeschaukommission im Jahre 1950
Gemäß .den Bestimmungen ,des n.ö. Lan­

desgesetzes vom 8. Juli 1927, LGBI. Nr.164,
wird wie a'lljährlich in allen Gebäuden ,des
h.o. Siadtbezirkes die Feuerbeschau durch
die Feuerbeschaukommission in .der Zeit
vom 22. Mai 1950 bis Ende Juli 1950 vor­
.genommen wer,den. Die BesHzer von Reali­
täten und Objektten werden nach·drücklichst
darauf aufmerksam gemacht, rechtzeitig
Sorge zu tragen, ,daß den feuerpol:izei­lichen Vorschriften ·durch entsprechende
Obsorge Genüge getan wird, wie ungehin­derter Zugang zu ·den Dachböden und Dach­
bodenkammern, Freihalten .des Raumes vor
FeuersielIen und vor KaminputZ'türen, Be­
reitstellen von Wasserbottichen, welche
bis zum Einbruch der Kä.lteperiode mit
Wasser .gefüllt sein müssen, feme;r in
größeren Objekten Bereitstellen 'von Ein­
reißhaken, Holzhacken und Zapinen. Diese
Obsorge ,dient dem eigenen ln,teresse jedesRealitäJtenbesitzers, erleichtert die Arbeit
der Feuerbeschaukommission und schützt
VOr unnötigen Beanstandungen un·d vor Be­
'Strafung.
Gewerbeinhaber von lßetrieben, welche

im Sinne der Gewel'beor,dnung der Geneh·
migungspflich<t für lßetriebsanlagen unter­
lie.gen, haben den entsprechenden Gene'h­
migungsbeschei.d vorzulegen.
Die Feuerbeschaukommission ist mit .ami­

Hchen Legitimationen ausgesta'ttet un·d es
wird nachdrücklichst darauf aufmerksam
.gemach-t, .daß. ihren Weisungen unve:rzüglichnachzukommen ist.
Stadt Wai,dhofen a.Y., am 15. Mai 1950,

Der Bü,r,germeister:
A. Li n·d e n ho Ee r e. h.
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Cf}ermählung
anzuzeigen und laden zu einer

gemütlichen
Unterhaltung

am Pfingstmontag den 29, Mai 1950
ab J Uhr nachmittags Ireundliehst

ein. 44q

mie rU�r�nll [mö 1I0d] bie O�rlpr�d]ung�n
ein-es ainll�5, lIie rO beqmnen, Unll wie

gh1dtlid} lli� mütter, öenen fi� gemad}t
meräen, mie g�rn tun Oe öueum alles,
önrmt i�re al�inen einmal "groß" m�rll�n.
Das BiIIigfte, trot} (eines hohen merles,
frt llabet ber g�liebte mild}kaffel! aus

Kalhrel
Wegen großem Erfolg
Wiederholung des Bunte� Abends

»9lund um d'ie eCiebe«
in der Turnhalle Kematen am Sonntag den 21. Mai 1950, 8 Uhr abends.
457 Arbeitergesangverein Kematen.

OFF E N E S TEL L E N R E A L
------------------------

T Ä T E N

Beamtenswitwe möchte gerne mit
W 0 H N U N GEN iDitelligentem Herm zwischen 45
___________iiIII______ Jahren bekannt wer dien. Wohnung

d K b· h A den. Zuschriften unter .,Frühling"'Ü'Serh d.a lnevW,v.odnih f
n-

an ·die Verwaltung des Blattes.c e lWY, a1 0 en,�.
461:CWV
----------------------

Hausgehilfin gesucht. Waagner, Gut Hin­
ter lueg, Wai.dhofen a.Y. 451

Ha.usgehilfin
selbständig und ehrlich, mit Kochkennt­
nissen, bis 1. JUI1i für Dauer- und Ver­
trauensstelle gesuchtt. Gesetzteres Alter
(ca. 25 bis 30 Jahre) bevorzugt, Anstän­
digkeit und guter Charakter Bedingung.Gewechselt wird wegen Heirat. Zu­
schriften an Ludwig Reichl, Bäckerei,
Weyer a. d. Enns. 449

� ANZEIGENTEIL �
FAMILIENANZEIGEN

DANK
Für -die lieben Glückwünsche und
Geschenke anläßlich unserer si I -

be r n e n Hoc h z ei,t sowie für
die zahlreiche Teilnahme an der
kirchlichen Feier danken wir al1en
lieben Freund�n und Bekannten auf

diesem Wege herzliehst.

Engelbert und Katharina Hinterleitner

Biberbach. im Mai 1950. 444

Einfamilienhaus im Stadtgebiet von Waid­
hofen mit freiwerdender Wohnung zu ver­
kaufen. Adresse in der Verw .d. BI. 458

J'ohannaLeitner.
aLUdwigBbermüller

Gastwirt im Urltal

beehren sich, ihre am Dienstag den
23. Mai 1950 um Xl1 Uhr vormittags
in der Pfarrkirche Zell a. ·d. Ybbs

stattfindende

DANK
FÜr die vielen lieben Glückwünsche,
Blumengrüße und Geschenke, die
wir anläß!ich unserer Vermählung
erhalten haben, bitten wir auf die­
sern Wege unseren allerherz'lichsten

Dank entgegenzunehmen.
FRITZ UND PAULA LEWALD

. geb. Pöchhacker
Waidhofen a.Y., im Mai 1950.

Hausgehilfin, flink und arbeitsfreudig. über
18 Jahre, für Bäckereihaushalj gesucht.Adresse in der Verwaltung des Blattes. 456

S TEL L ENG E S U eHE

45jährige Frau sucht Dauetl'poslten als Haus­
gehilfin oder Wirtschafterin. Zuschriften
unter "Fleiß.ig" NT. 459 an die Verwaltungdes BlaHes. 459

Möbliertes Zimmer
gestellten gesucht.
Untere Stadt 40

Jede Woche die neue Wochenschau!

Baugrunde' !
�
I

DRUCKEREI

STUMMER

VER ANS TAL T U.N GEN
RiWDE ·eiM

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 31, Tel. 35

�in schöner, stadtnaher Lage [Reichen- ,

auerstraße], Größe ca. 800, 900, 1400 m2,
zu verkaufen. Ratenzahlung ausgeschlos­
sen. Auskünfte bei der Sparkasse der '

StacLt Wai·dhofen a.Y. 438

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzdne.rgasse 7, Fe'Tnruf 62

Freitag, 19. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 20. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 21. Mai, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Ein bezaubernder Schwindler
Eine musikalische Filmkomödie mitt Wolf
Albach-Retty, Elfe Gerh art, Inge Konradi,
Waltrau:t Haas, Grete 'Zimmer, Gustav
WaJ.dau, Walter Müller u. a. - Beipro­
,gramm: Funk und Sport.
Montag, 22. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 23. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Unsterblicher Walzer
Der große Strauß-Film mit Paul Hörbiger,Maria Andergast, Friedl Czepa, Gret! Thei­
mer, Dagny Servaes, Hans Holt 1.\. a.

Mittwoch, 24. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 25. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Die Frau meiner Träume
Ein bunter Ausstat!tungsfilm mit Marika
Rökk, Wolfgang Lukschy, Grete Weiser,
Geor,g Alexander, Wal'ter MüHer u. a.

Herstellung
für H a n dei,

aller Drucksachen
Gewerbe und Industr e

EHE A N B AHN U N G

28jähriges Mädchen, solid und wintschaft­
Uch, sucht .intelligenten Ehepartner mit
Wohnung. Unter "Blühende Linden'" Nt.
445 an die Verwaltung des Blattes. 445

neHem,
und 55
v,orhan­
Nr. 455·

.

4550

V E ,R S CHI E DEN E S

Waldhorn preiswe.rt zu verkaufen. Zu be-­
sichtigen bei Felix Bös, Wai·dhofen, W:ie­
nel'straße. 44T

Futtermaschine, Handbetrieb, günstig zu­
verkaufen. Waidhofen-Land, Meierrotte 30.

450·

Wegen Abreise zu verkaufen: Porzellan,.
Glas und Küchengeschirr, Pelzmantel Gr. 2,
braun, Fohlen, schwarz,graues Trachten­
�ostüm Gr. 2 und Singer-Rundschif.f-Nähmaschine. Wa]'dbauernschule Hohen-
lehen. 452'

Korbkinderwagen, sehr gut erhalten, zu veT­
kaufen. Treiber, Wai,dhofen, Ybbsib,er­
straße 34. 46a,

AUen Anfragen an die Verwaltung des.
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen.
da sie sonst nicht beantwortet werdenP

Eigentümer, Herausgeber, Verleger uncf�
Drucker: Leopold Stummer, Waj.dhofen a. Y.,
Oberer StadfplaJtz 31. Verantwortlich: AIlo�
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Obere!:l".

Stadtplatz 31.


